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Rückſchau und Ausblick. 1 


Rede des Senators Dr. jur. Georg Buſſe⸗Tupadly auf der Tagung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft am 5. Februar 1926 in Pofen. 


Der Tag der Jahresverſammlung der Weſtpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaſtlichen Geſellſchaft iſt zu⸗ 
gleich auch ein Tag der Abrechnung. An dieſem Tage 
haben der Vorſtand, der Aufſichts rat, die Delegiertenver⸗ 
ſammlung und die Geſchäftsführer die Pflicht, Ihnen einen 
Rechenſchaftsbericht über das zu erſtatten, was im letzten 
Jahre geleiſtet worden iſt. Aber das allein dürfte nicht ge⸗ 
nügen. Es kann ſich nicht nur darum handeln, wie die 
geſchäftliche Erledigung aller laufenden Sachen erfolgt 
iſt, ſondern das Wichtigſte iſt, wie wir uns eingeſtellt haben zu 


den großen Fragen unſeres wirtſchaftlichen Lebens. 


Wenn ich nun meinen Blick auf das letzte Jahr zurück⸗ 
ſchweifen laſſe, ſo ſehe ich vor meinem Auge wie eine Viſion 
eine wilde Hetze von flüchtigen, ſich überſtürzenden Ereig⸗ 
niſſen: Die ſchweren Schwankungen in der Valuta, 
die Miniſterkriſen, latent oder aktuell hervorgerufen 
nur durch wirtſchaftliche Ereigniſſe, die ſtärker und ſtärker 
werdenden Nöte in Landmwirtihaft, Handel, 
Handwerk und Induſtrie, die Agrarreform in 
den verſchiedenſten Schattierungen. erſt ganz radikal, dann 
abgemildert, ſchließlich wieder ſchärfer, ollkriege, 
Zollverhandlungen, aufgenommen, abgebrochen, wieder auf⸗ 
genommen und wieder vertagt. In der Erſcheinungen Flucht 
zucht das Auge vergebens nach dem ruhenden Pol. Um aber 
neine Ausführungen nicht ins Endloſe verſickern zu laſſen, 
bitte ich Sie, mir zu geſtatten, drei Punkte herauszu⸗ 
kriſtalliſieren, über die ich berichten möchte: 


I. Die Agrarreſom 23 
II. Unſere Währung, e 
III. unſer Wirtſchaftsleben. 


7 I. Die Agrarreform. 


Über die Agrarreform iſt in den letzten Jahren ſehr 
Vieles und ſehr Gutes geſchrieben worden. Man hat ſie 
beleuchtet vom Standpunkt des Volkswirtſchaftlers, des 
Juriſten und des Sozialpolitikers, und ich glaube, daß oft 
der liebe Leſer — wie die Herren Redakteure mitunter nicht 
ohne eine gewiſſe Jronie ihre Abonnenten zu bezeichnen 
pflegen — mit einem leiſen Entſetzen die Zeitung aus der 
Hand gelegt hat, wenn er das weiblich beachtenswerte Thema 
in ſeinem Blatt vorfand. Deshalb will ich mich an dieſer 
Stelle kurz faſſen. 
Witos gewefen, der eigentlich den Ruhm für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen kann, der geiſtige Vater der Agrar⸗ 
reform zu ſein. Der Abgeordnete Witos ſtammt aus 
Galizien, und ich muß ihm darin recht geben, daß die 
Beſitzverteilung in Galizien, und z. T. in den Oſtprovinzen 
eine ſehr unglückliche iſt. Neben rieſigen Beſitzungen, wie 
wir ſie hier nicht kennen — es gibt eine große Herrſchaft, 
die eine Million Magdeburg. Morgen hat —, findet man 
eine Unzahl von kleineren, leiſtungsunfähigen Beſitzungen. 
Wenn man davon ausgeht, daß eine Bauernſtelle unter 
5 Hektar nicht lebensfähig iſt, ſo ſind im Bezirk Krakau 
82 Prozent aller Beſitzungen, im Bezirk Lemberg 88 Prozent 
Zwergbeſitz unter 5 Hektar. Daß eine ſolche Beſitzverteilung 
einen erniten Politiker zum Nachdenken herausfordert, iſt 
klar. Aber nichts iſt ſchlimmer, als die Verhältniſſe der 
engeren Heimat auf den ganzen Staat zu beziehen. Man 
nennt eine derartige Politik eine 


Kirchturmpolitik, 


indem man ſich vorſtellt, daß der betreffende Abgeordnete 
auf dem Turm ſeiner Dorfkirche ſteht und nach dem, was 
er von dort aus ſieht, den Maßſtab findet, den er dann für 
das geſamte Land anwendet. Iſt eine ſolche Politik ſchon 
an ſich gefährlich, jo iſt fie doppelt gefährlich in einem Lande, 
das über 100 Jahre in ſeinen drei Teilgebieten nach ver⸗ 
schiedenen wirtſchaftlichen, kulturellen und ſozialen Geſichts⸗ 
punkten regiert worden iſt. Man kann für ſo verſchieden⸗ 
artig entwickelte Gebiete in nicht zu langer Zeit einheitliche 
Vorſchriften auf dem Gebiet des reinen Rechts, 
z. B. des Zivil⸗ oder des Strafrechts durchführen, aber ſie 
find verhängnis voll, wenn man fie in der wirt⸗ 
ſchaftlichen Struktur des Landes in eiligſtem Tempo 
zur Durchführung bringen will. 

Es dürfte noch intereſſteren, daß ein Vertreter einer 
radikalen Partei ſeinen Standpunkt in folgender Weiſe be⸗ 
gründet hat: Es wäre doch nun mal die Revolution 
und der Bolſchewiſtenkrieg geweſen, und da hätte ſich 
eben bei den Leuten das Bewußtſein feſtgeſetzt, jeder müſſe 
ein Stück Land bekommen, und wenn man es nicht bekäme, 
dann würde man es ſich eben nehmen. Ich bin der Anſicht, 
daß das die ſchlechteſte Begründung geweſen iſt, die man 
überhaupt vorbringen kann. Alle Länder Europas, beſonders 
aber Polen ſind heute auf fremde Finanzhilfe ange⸗ 
wieſen, und da es allein die Angelſachſen find, die Geld geben 
können, ſo ſollte man doch daran denken, daß dort alles, was 
nach Kommunismus, nach Bolſchewismus, nach 
Zwangsmaßregeln in bezug auf Beſitz und Eigentum 
ausſieht, ſehr niedrig im Kurſe ſteht — in Ländern, die 
gerade das Eigentum und die freie Betätigung des Einzelnen 
im Wirtſchaftsleben mit den größten Garantien umgeben. 

Man fragt ſich, was wird geſchehen, wenn die Agrar⸗ 
reform in der beabſichtigten Ausdehnung und in dem beab⸗ 
ſichtigten Tempo durchgefürt wird. Und ich antworte: mau 
ſchafft drei 

enſchen: 


7 


re 


gung der geſamten 


‘ein Schwachwerden des Zloty vorauszuſagen. Zwei 
toren waken es die mit Sicherheit dem Zloty ſchwere Wun⸗ 
den e mußten: 


Bekanntlich iſt es ja der Abgeordnete 


Brotgetreideernte im Jahre 1924 war 


ländiſchen Waren mußten 


bekanut, daß im Auguſt v. J. der 3 


kung hat 


neue große Kategorien von unzufriedenen r. N 
— f einſchränken und im Jahre 192 


Bromberg, Sonntag den 7. Februar 1926. 


1. die bisherigen Landbeſitzer, die ihren Be⸗ 
ſitz miſerabel bezahlt bekommen und damit rechnen 

> müffen. bei einem Fallen der Valuta alles zu verlieren, 
was ſie bekommen haben, 

‚die Landarbeiter, die ihre Arbeitsſtätten ver⸗ 
lieren — denn nur wenige werden willens und in der 
Lage fein, eine Parzelle zu übernehmen, und 8 

3. die große Schar der neuen Anſiedler. Der 

Staat wird nicht in der Lage fein, fie To auszuſtatten, 
daß ſie als zufriedene Bauern auf lebensfähigen Wirt⸗ 
ſchaften ſitzen. Allerdings hat unlängſt ein Abgeord⸗ 
neter erklärt: „Der polniihe Bauer braucht nur ein 
Stück Land; alles Übrige ſchafft er im Laufe der Zeit 
ſelbſt.“ Das man vielleicht für Gebiete auf niedriaſter 
Kulturſtufe zutreffen, wo die Leute noch in Erdhöhlen 
hanfen.. aber nicht für unſer hoch entwickeltes Poſener 
Land, das vollkommen den Stempel der weſtlichen 
Kultur trägt und bis jetzt wenigſtens darauf ſtolz nes 
weſen iſt. 

Wenn wir bedenken, wievielunzufriedene Ele⸗ 
mente wir ſchon im Lande haben, die Arbeitsloſen, die not⸗ 
leidenden Landwirte, Kaufleute, Induſtriellen und Hand⸗ 
werker, die ſchlecht bezahlten Beamten. io weiß ich nicht, wie 
die Staatsregierung mit allen dieſen Problemen fertig wer⸗ 


10 


den will — und jetzt verſucht ſie es noch, dieſen ganzen ſchwer 


lösbaxen Fragenkomplex mit neuen ſchweren Problemen zu 
belaſten. Gewöhnlich genügt ſchon ein unlösbares Problem, 


um eine Regierung zu Fall zu bringen. 


II. Unſere Währung. 


ch nerlaſſe das Gebiet der Agrarreform und 
wende mich unſerer Währung zu, Wie ollgemein bekaunt, 


ſchuf der Miniſtergräſidens Wladysſaw Grabski vor etwa 


1049: unter einer gewaltigen Anſtten⸗ 
evölkerung. 
im Anfang vollkommen geſichert daſtand ſo gehörte doch be⸗ 
reits Ende 1924 keine beſondere prophetiſche Gabe dazu. a 
aA K. * 


zwei Jahren den 


ie zu hohen Ausgaben des Staates. „Obgleich der 
herporragende engliſche Sachverſtändige, der zum Studium 
der Finanzen von Polen eingeladen war, ſein Gutachten da⸗ 


hin abgab, man ſolle im Monat nicht viel mehr als 90 Millio⸗ 
nen Zloty ausgeben, wurde für 1925 ein Staatshaushalt⸗ 


etat ungefähr in der doppelten Höhe ausbalanciert. Die 
Folgen konnten nicht ausbleiben. Da nur knapp 1% Milltar⸗ 
den im Lande einkamen, war der Finanzminiſter gezwungen, 
den Ausfall durch außerordentliche Einnahmen, insbeſondere 
durch das Kleingeld. den ſogenannten Bilon auszugleichen, 
der keine Deckung hatte und das Vertrauen zum Zloty ins 
Wanken brachte. . 21 

2. Die ſchlechte Handelsbilanz. Infolge der miſerablen 
die Regierung ges 
zwungen, in größeren Mengen Brotkorn einzuführen. Da⸗ 
bei geſchah leider zuviel des Guten, indem man über den 
Bedarf hinaus amerikaniſches Weizenmehl hineinließ. Von 


dieſem wurden große Beſtände in das neue Erntejahr, her⸗ 


übergenommen, was die Nachfrage und die Preisgeſtaltungen 
des Brotgetreides zum Schaden der Landwirte ungünſtig 
beeinflußte. Außerdem ließ die Regierung den Import 
von überflüſſigen Luxus artikeln in ungeheuren 
Mengen zu, von: Toiletten, Parfüms, Apfelſinen und 
Ananas — zum Schaden unſerer Valuta. Denn die aus⸗ 
in fremder Währung bezahlt 
werden; die Deviſen im Lande ſchwanden dahin, wie der 


Schnee in der Frühlingsſonne, die Vorräte an Deviſen bei 


der Bank Polski ſchrumpften zuſammen, und die vorge⸗ 
ſchriebene Deckung des Zloty war nicht mehr 
vorhanden. 5 ; . 

Auch hier blieben die Folgen nicht aus. Es iſt allgemein 
kloty einen ſchwe⸗ 
ren Stoß erhielt, und daß er langſam bis auf 11 Zloty 
für den Dollar zurückging. Was hat nun die Regierung 
getan? Sie hat binnen kürzeſter Zeit den Zloty wieder 
gehoben, und zwar bis auf etwa 7.30. Dit. dieſes 
ſchnelle Tempo richtig geweſen? Ich be⸗ 
haupte: nein! Denn durch dieſe ſtarke Kursſchwan⸗ 
das Wirtſchaftsleben ſchwere Schläge erlitten. 
Schließlich bleibt dem Gewerbetreibenden und dem Kauf⸗ 
mann, der in Verwirrung geraten iſt, in Zukunft nichts 


übrig, als alles in Gold zu kalkulieren — alſo nach einem 


anderen Maßſtab als in der Landeswährung, was dem Ver⸗ 
trauen zum Ztoty nur ſchädlich fein kann. Das Richtige 
wäre geweſen, wenn die Regierung ſich überhaupt ſtark 
genug dazu fühlte, ganz allmählich den Zloty in ſeinem 
Kurs zu heben, ſo wie es Dänemark und Norwegen tun, die 


die Sanierung ihrer Valuta auf eine längere Reihe von 


Jahren verteilen und dadurch Handel und Wandel vor 
Schaden bewahren. 


Nun haben wir noch die wichtigſte Frage zu beſprechen: 
Wie ſtehen die Chancen des Zloty für die Zukunft? 


Und ich muß geſtehen, daß ich nicht jo optimiſtiſch ge⸗ 
ſtimmt bin, wie manche Finauzkreiſe. Der neue Fin anz⸗ 
miniſter, der ſich wegen feiner rückhaltloſen Aufrichtig⸗ 
keit viele Freunde erworben hat, hat ein Programm ent⸗ 
worfen, dem man in den meiſten Punkten beiſtimmen kann. 
Aber wird er ſein Programm einhalten können? Und hier 


ſetzen meine Zweifel ein. Ich habe Zweifel nach zwei Rich⸗ 


tungen hin: 
1. Der Finanzminiſtex will die au hohen Stagtsausgaben 
> mit etwa 1,5 Milliarden 


Aber wenn auch der Zloty. 


——— — — 


23.40 Jahrg. 


4 


auskommen. Zunächſt bezweifle ich, ob ihm eine erhebliche 
Reduktion des Etats gelingen wird. Soweit er an den Be⸗ 
amtengehältern ſparen will, wird er ſie auf die Dauer 
nicht ſo niedrig halten können, wie gegenwärtig — denn von 
dieſen Gehältern kann kein Menſch leben. Auch zuviel Ent⸗ 
laſſungen von Beamten. die zweifellos in zu großer Anzahl 
vorhanden ſind, wird er in radikaler Weiſe nicht vornehmen 
können. Denn auf die Straße ſetzen kaun er fie nicht; an⸗ 
dererſeits würden wieder große Ausgaben für Penſionen. 
Wartegelder und Unterſtützungen entſtehen. Dieſe Erxfah⸗ 
rungen weniaſtens hat der Finanzkontrolleur von = „ 
reich, Herr Zimmermann gemacht, der gewiß als her⸗ 
vorragende Autorität anzunehmen iſt. Es iſt ihm nicht ge⸗ 
glückt, den viel zu hohen Beamtenetat in Sſterreich weſent⸗ 
lich herunterzudrücken. — Was die Ausgaben für das 
Militär (über 40 Prozent des Etats) anbelangt, ſo wird 
auch hier vorläufig nicht viel zu ſparen ſein. Denn die Re⸗ 
formen, welche die Verbilligung herbeiführen ſollen, ſollen 
erſt in zwei Jahren in Erſcheinung treten, liegen alſo in 
einer etwas nebelhaften Zukunft. 1 

Im Zuſammenhang mit dieſen Sparverſuchen möchte ich 
aber die Frage aufwerfen: Kann Polen überhaupt noch in 
dieſem Jahre 15 Milliarden — dieſelbe Summe wie im Vor⸗ 
jahre — aus eigener Kraft aufbringen? * 5 7 


Ohne den anderen Ständen vorzugreifen, 
muß ich im Namen der Landwirtſchaft mit aller 
Offenheit erklären, daß wir nicht annähernd im 
Stande find, die aleichen Summen an den Staat 
abzuführen, wie bisher. d En Ve 


Ein hervorragender polnischer Finanzpolitiker hat unläuaſt 
das Wort geprägt: „Der polniſche Staat hat in der erſten 
Zeit gelebt non der Inflation Ki eld Folge von 
dem Ruin der Werkſtätten.“ Niemals iſt ein Wort 
Über die Staatsfinanzen geſagt worden, das fo treffend die 
wahre Situation kennzeichnet. Unſere Werkſtätten 
‚Sind, darüber iſt kein Zweifel, wirklich ruiniert. Den 
ſchwerſten Stoß aber das muß ich wie im Vorfahre betonen 
hat uns die Vermögensabgabe gegeben Sie hat u 
nicht nur unſer Betriebskapital genommen, ſondern hat uns 
auch gezwungen. Schulden zu machen, die bei einem Zins⸗ 
fuß von 30—40 Prozent jährlich lawinenartig wachſen und uns 
ins Verderben ſtürzen müſſen, wenn es dem Staat nicht ge⸗ 
lingt, uns ähnlich, wie es jetzt in Deutſchland geſchieht, einen 
langfriſtigen, mit höchſtens 7 Prozent verzinslichen Kredit 
zu beſorgen. Den Höhepunkt erreichte die Vermögensſteuer 
in ihrer Durchführung im Herbſt v. J. als den Landwirten. 
die mehr als 10 000 zt Vermögen haben. mitgeteilt wurde, 
daß auf ihre urſprüngliche Steuer 367 Prozent aufge⸗ 
ſchlagen werden. Das bedeutet, daß dieſe Steueryflichtigen 
im Laufe von drei Jahren an den Staat bis ein Drittel 
des Wertes ihres Beſitzes abliefern ſollen — in 
einer Zeit, wo der Grundbeſitz faſt unverkäuflich iſt, und wo 
es einen langfriſtigen Kredit nicht gibt. Wer eine ſolche 
Steuerpolitik betreibt. handelt nicht wie ein weitſchanender 
Finanzmann, der ſich auch für die Zukunft ſeine 2 5 
quelle erhält, ſondern wie ein Gerichtsvollzieher, der nimmt. 
was er bekommt und ſich dann um den armen Sand her den 3 
Teufel kümmert. a Aa 
2. Das andere Bedenken, das ich gegen die Beſtändlgkeit 
des Zloty habe, kann ich kürzer behandeln; ich leite es aus 
unferer Handelsbilanz. her. Unſere Handelsbilanz, ſo 
ſagt man heute mit viel Stolz iſt aktiv. Und ich itelle dar⸗ ch 
auf die Frage: wie lange? Die Plusſeite, die heute 
hauptſächlich durch die Ausfuhr an Getreide en 1 
muß ſich bald ändern. Die Ausfuhr von Weizen iſt 
ſchon unterbunden, bei Hafer ſoll es demnächſt ehenſo kom⸗ 
men und die Überſchußvorräte von Roggen und Gerſte find 
z. T. im Auslande unverkäuflich, z. T. nehmen fie allmählich 
ab. Was die Minus⸗Seite anbelangt, jo kann die Er⸗ 
droſſelung der Einfuhr nicht ewig dauern. 
Die wirtſchaftlichen Notwendigkeiten des Landes müſſen ih 
wieder einmal melden: die Induſtrie wird Rohſtoffe und 
Maſchinen, die Landwirtſchaft künſtlichen Dünger und ehen⸗ 
falls Maſchinen brauchen, und dann wird die Handelsbilanz 
anders ausſehen. l „ 
Alle dieſe Umſtände geben mir Anlaß zu der Befürch⸗ 
tung, daß Polen nicht in der Lage ſein wird, aus eigener 
Kraft feine Valuta zu ftabilifieren. Auch kleinere Anleihen 
können den Entwertungsprozeß nur aufhalten, aber nicht 
maßgebend beeinfluſſen. Als einziger Ausweg bleibt 
nur eine große ausländiſche Anleihe, deren 
Verwendung aber durch ſtarke Garantien geſchützt werden * 
muß, die eine Sicherheit dafür bieten, daß das Wirtſchafts⸗ 
leben auch wirklich ſaniert wird. Soviel über den Zloty 
und alle Fragen, die mit unſerer Währung zuſammen⸗ 
hängen. 15 


Ul. Unſer Wirtſchaftsleben. 


Ich wende mich nun dem dritten Kapitel meines Vor⸗ 
trages zu, dem Problem unſeres Wirtſchaftslebens. Es Hit 
in letzter Zeit öfter behauptet worden, daß die wirtſchaft⸗ 
liche Not in Polen nicht ein polniſches Problem iſt, ſon⸗ 
dern ein europäiſches. Zweifellos ſteckt in dieſer Be⸗ 
hauptung ſehr viel Richtiges. Denn die Weltwirtſchaft hat 
im Laufe des Krieges tiefgehende Veränderungen erfahren, 
Vor dem Kriege war Europa das wirtſchaftliche Hers 
der Welt. Europa war der große Geldgeber und Glän⸗ 
biger, Europa erhielt die Rohſtoffe aus der ganzen Welt 
und ſetzte die daraus gewonnenen Fertigfabrikate in der 


armt, 


Kleinſtaaten, 
Fortſchritte, des Verkehrs, 


Völker iſt 


uns vielmehr die Frage 
g° n haben i 


ſtellen? Leider find derartige Forderungen ſeitens der 
Landwirtſchaft noch niemals ernſtlich geſtellt worden — am 
wenigſten von den polniſchen Landwirten ſelbſt, 


ganzen Welt ab, wogegen die Lebensmittel, die es beziehen 
mußte, gegenüber ſeiner früheren wirtſchaftlichen Stellung 
nur eine untergeordnete Rolle ſpielten. Heute iſt es 
anders. Zwar iſt Europa auch beute noch auf den Bezug 
von Lebensmitteln aus Überſee angewieſen, aber die über⸗ 
een Länder find heute nicht mehr auf Europa ange⸗ 
wieſen. 


Europa ilt verarmt; das Geld hat Nordamerika. 


Vor dem Kriege ſchuldete Amerika 21 Milliarden Gold⸗ 
mark an das Ausland. heute iſt es mit 61 Milliarden 
Goldmark das ſtärkſte Gläubigerland der Welt. Aber auch 
in der Produktion der Induſtrieartikel hat Europa ſeine 
Vorherrſchaft verloren. Nicht nur, daß ſich die überſeeiſchen 
Länder durch hohe Zölle gegen die europäiſchen Waren 
ſchützen, ſie haben ſelbſt große Induſtrien ges 
ſchaffen. In den großen engliſchen Dominien Kanada, 
Indien, Südafrika und Auſtralien, dann aber auch in Bra⸗ 
ſilien. in Argentinien, in Japan und ſelbſt in China ſind 
gewaltige Induſtriebetriebe entſtanden, die es vorziehen, 
die im Lande gewachſenen Rohſtoffe ſelbſt zu verarbeiten 
und auf die Mitwirkung von Europa freundlichſt verzichten. 
So hat eine weltwirtſchaftliche Iſolierung 
von Europa eingeſetzt und niemand kann vorausſagen, 
wie ſie ſich noch auswirken wird. 

Man hat nun die Frage aufgeworfen, wie Eu ropa ſich 
gegen dieſe Entwicklung ſchützen kann und hat den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, nach amerikaniſchem Muſter 


die Vereinigten Staaten von Europa 


zu gründen. Doch dieſer Vorſchlag muß von vornherein 
ſcheitern an der gänzlichen Verſchiedenheit der Verhält⸗ 
niſſe. Im Gegenſatz zu Europa iſt Amerika ein Kolo⸗ 
nialland mit einer in kurzer Zeit geſchafſenen geſchloſſe⸗ 
nen Wirtſchaft, mit einer einheitlichen Kultur, in der all⸗ 
mählich die Einwanderer verſchiedenſter Nationalität auf⸗ 
gehen und einer ungehemmten Freizügigkeit. Dieſem kraft⸗ 
vollen Staatengebilde gegenüber ſteht Europa — ver⸗ 
bedroht durch den Bolſchewismus und die 
Menſchenmaſſen Aſiens und Afrikas, aufgeteilt in 
die in unſerem Zeitalter der rieſigen 
und der Technik wie Zwerg⸗ 


gebilde erſcheinen und in ihren Paß⸗ und Zollgrenzen fait 


lächerlich wirken. 


Bei der heutigen ſeeliſchen Einſtellung der europäiſchen 
in abſehbarer Zeit nicht damit zu rechnen, daß 
Europa ſich zur Wahrnehmung gemeinſchaftlicher Intereſſen 
zufammenſchließen wird — nicht einmal auf dem politiſch 
neutralen Gebiet der Zölle. 

Unter dieſen Umſtänden hat es keinen Zweck, ſeine 
Gedanken in die Ferne ſchweifen zu laſſen; wir müſſen 
vorlegen: Welche Forderun⸗ 

Landwirte als polniſche 
unſere Regierung 


wir 


taatsbürger an su 


die ſich 


leider im Klaſſenkampf zerfleiſchen. 


N hat ſich zur 
geſchloſſen. 


. 


* 


F 


egoiſtiſchen 


5 
7. 


Zu dieſem Programm möchte ich mir einige Erläute⸗ 
rungen erlauben: 


5 


1 


2 
. 


N. 


iR 
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haben doch ein großes Loch 


mehr lediglich 


kommt. damit der 


müht, felbſt 


Ki 


preis erzielen wollen, bedarf keiner Begründung. Folge⸗ 


Holländer, Tſchechen, 


Weizen unmöglich, verzichtet auf die Deviſen, 


Sie 
Wahrnehmung ihrer Intereſſen feſt zuſammen⸗ 
ſie hat in gerader Linie gearbeitet und durch⸗ 
ihre Produkte faſt reſtlos durch Zölle geſchützt 
Aber die Rechnungen, die ſie aufgemacht hat, 
gehabt. Wegen ihrer teueren 
Produktion kaun die Induſtrie auf dem Weltmarkt 
1 7 konkurrieren; ſie iſt auf den Inlandsmarkt angewieſen. 

ieſer iſt aber vollkommen verödet. Die Landwirtſchaft iſt 
ja arm, und da 70 Prozent der Bevölkerung in der Land⸗ 


Anders iſt die Induſtrie in Polen vorgegangen. 


geſetzt, daß 
werden. 


Baer tätig ift. kann die Induſtrie nichts los werden. 


uch in Polen gilt das alte Wort: 


Hat der Bauer Geld, ſo hat's die ganze Welt. 


Es wird der Induſtrie nichts übrig bleiben als ihre Be⸗ 
ihre Arbeiter zu entlaſſen. Der 


triebe ſtill zu legen und ihr 
Induſtrie hat die eiuſeitige Verfolgung ihrer 
Ziele nichts genützt. Hoffentlich zieht 
ſie die Konſeguenzen aus den gemachten Erfahrungen, 
hoffentlicht betrachtet ſie in Zukunft die 
als die milchende Kuh, die ihr alle Lebens⸗ 
mittel zu den billigſten Preiſen der Welt liefert, ſondern 
ſorgt dafür, daß die Landwirtſchaft wieder auf die Füße 
Landmann ihre Waren abkaufen kann. 

Es entſteht nun die Frage, welche Forderungen ſoll die 
Landwirtſchaft in Polen erheben? Und da ich ein fertiges 
Programm nirgends vorgefunden habe, habe ich mich be⸗ 


ein Programm 


aufzuſtellen, ohne den Auſpruch zu erheben, daß es volle 


ſtändig iſt. Dieſes Programm lautet: 

1. Feſte, langfriſtige Handels verträge mit dem 
Auslande, durch welche der freie Abſatz aller land⸗ 
wiriſchaftlichen Produkte — Getreide, 
lebende Inventar, andererſelts die zollfreie Einſuhr 
aller landwirtſchaftlichen Bedarfsartikel, insbeſon⸗ 
dere von Maſchinen und künſtlichem Dünger ſicher⸗ 

geſtellt wird und a 
2, Aufhebung aller Ausfuhrbeſchränknun⸗ 
gen für landwirtſchaftliche Produkte ſeitens der pol⸗ 
niſchen Regierung, ; 
3. Verbot der Einfuhr von Weizenmehl, 
4. Verbot der Einfuhr von Zucker, 
5. Ausfuhrverbot für Kleie, 
6. Verbot jeder Zwangs wirtſchaft im Lande. 


g Daß wir den Überſchuß unferer Produkte ohne Hem⸗ 
mungen nach dem Auslande abſetzen und den Weltmarkt⸗ 


richtig bekämpfen wir alle Erſchwerniſſe, welche die Regie⸗ 
rung verurſacht — heute vor allem die Verhinderung 
der Weizenaus fuhr. Ich gebe zu, daß wir in Weizen 
nicht die großen Überſchüſſe, wie in Roggen haben. Aber 
in einemarmen Lande, wie wir es nun einmal ſind, ſollten 
wir die Bevölkerung wieder mehr an den Genuß des billi⸗ 
gen, gefunden, wohlſchmeckenden Roggenbrotes ges 
wöhnen. Leider haben ſich nach dem Kriege viele Völker, 
die früher vorwiegend Roggen aßen, wie die Deutſchen, 
Skandinavier, daran gewöhnt, Weizen⸗ 
brot zu eſſen. Wenn dieſe Sitte ſich nicht ändert, werden 
die Roggen bauenden Länder, Polen, Deutſchland und Ruß⸗ 
land, bald mit ihrem Roggenbau in die größte Verlegenheit 
kommen. Es iſt heute ſchon ſo weit, daß man ernſtlich von 
einem Roggeuproblem ſpricht und die Gefahren erörtert, die 
entſtehen müſſen, wenn der menſchliche Konſum an Roggen 
nicht wieder zunimmt. In Würdigung dieſer Tatſachen hat 
die Deutſche Regierung eine großzügige Propaganda in 
Szene geſetzt, um einen höheren Konſum von Roggen im 
Volke populär zu machen. Unſere Regierun ſcheint 
anderer Anſicht zu ſein. Ste macht die Ausfuhr von 
die ſie haben 
könnte und fördert den Verbrauch von Weizen im Lande zu 
konkurrenzloſen Preiſen, und zum Schaden unſerer Haupt⸗ 
frucht, des Roggens. 
Eng mit dieſer Frage hängt zuſammen die Forderung 
nach einem Verbot der Einfuhr von Weizenmehl. Im vori⸗ 
gen Jahre ſind große Mengen von Weizenmehl ins Land 
ekommen zum Schaden der: geſamten Volkswirtſchaft. 
nſere Mühlen konnten bei ihren hohen Verarbeitungs⸗ 
koſten mit dem ausländiſchen Mehl nicht konkurrieren, ſie 
kauften den Landwirten zeitweiſe ihren Weizen nicht ab und 


landwirtſchaftlichen Produkte durchzuführen. 


allen ihren Erſcheinungen beſchert ſind. Und ſo wünſche ich 


Die Tagung 


„(Von unſerem nach Poſen entſandten Redaktionsmitglied)“ 


mittag um 10% Uhr, durch Freih 


Landwirtschaft nicht bach ⸗Konin feierlich eröffnet wurde, 


Hackfrucht. alles 


hellere Tage zu 


ſchloſſen ihre Betriebe. Man ſollte derartige Zuſtände nicht 
zum zweiten Mal zulaſſen. Ebenſo verlangen wir ein Ein⸗ 
inhrverbot für Zucker, bis unſere Induſtrie in der Lage ſein 
wird, billiger zu produzieren. Bezüglich der Kleie fordern 
wir ein Ausfuhrverbot. Der niedrige Zlotykurs wirkt wie 
eine Ausfuhrprämie, und wir verlieren das im Lande er⸗ 
zeugte Futter, das wir zur Ernährung unſerer Haustiere 
dringend bedürfen. 8 

Schließlich verlangen wir, daß unter allen Umſtänden 
eine Zwangswirtſchaft im Lande unterbleibt. Leider hat ſich 
der Miniſterpräſident die Vollmacht geben laſſen, die Aus: 
fuhr von Getreide zu verbieten und Höchſtpreiſe für alle 
Unter dieſen 
Umſtänden iſt die Regierung jederzeit in der Lage, dem 
Landwirt in die magere Suppe zu ſpucken. Ich kann abſolut 
nicht verſtehen, wie man immer noch mit dem Gedanken 
an eine Zwangswirtſchaft ſpielen kann, nachdem die Zwangs⸗ 
wirtſchaft im Kriege ein Fiasko erlitten hat, wie es die Welt 
noch nicht geſehen hat. a 5 

Wir ſchwer die wirtſchaftliche Lage in Polen iſt, haben 
wir erſt neulich ſchwarz auf weiß in einer Artikelſerie ge⸗ 
leſen, die der geiſtige Führer der größten Partei im Lande: 
Roman Dmowski verfaßt hat. Gewiß hat Herr 
Dmowski recht; aber als ich mich in den peſſimiſtiſchen Ge⸗ 
dankengang des Verfaſſers vertiefte, kam ich faſt auf den Ge⸗ 
danken, daß er das Buch über den Untergang des 
Abendlandes geleſen hat — ein Buch, das m. E. ſchon 
genug Unheil angerichtet hat. Ich bin zwar ſelbſt weit ent⸗ 
fernt von einem unbegründeten Optimismus. Aber nie⸗ 
mand kann leuanen, daß wir ſchon früher überaus ernſte 
Situationen vollkommener Verarmung und des größten 
Elends in Europa gehabt haben. Ich erinnere nur an die 
Perioden nach dem 30 jährigen Kriege und nach den 
napoleoniſchen Zeiten. Und doch hat Europa dieſe 
ſchweren Kriſen überſtanden. Es gehört allerdings dazu: 
Fleiß, Zähigkeit und Verzicht auf Luxus und 
manche lieben Lebensgewohnheiten. s 

So wollen auch wir den Mut nicht verlieren; 
denn wir find keine Schwächlinge! g 


Aber vor allem wollen wir Landwirte an unſere Scholle 
denken und ihr geben, was ihr zukommt. Nichts iſt treuer 
als die Mutter Erde die immer noch mit Zinſen wiedergibt, 
was wir ihr zuwenden. So wollen auch wir der heimat⸗ 
lichen Erde die Treue halten, auf daß das Wort des Dichters 
an uns wahr werde: 

Der iſt in tiefſter Seele treu, 

Der die Heimat liebt wie du. cr 

Ich komme zum Schluß. Ich glaube, ich habe genug ge⸗ 

ſprochen von der Not der Zeit, von den grauen Farben, in 
die uns die Gegenwart gehüllt erſcheint. Wenn aber der 
Menſch ſeine Arbeitskraft, ſeine Spannkraft behalten ſoll, 
jo braucht er am Tage eine Stunde, wo er ſeine Gedan⸗ 
ken abwendet von den zermürbenden Sorgen des 
Alltags, wo er ſeine Zuflucht nehmen kann zu idealen 
Gütern, die fernab liegen von allen irdiſchen Dingen, zu den 
hohen Gütern, die dem Menſchen in den Heilswahrheiten 
ſeines Glaubeus und in der Kultur ſeines Volkstums, in 


Ihnen, daß Sie nach des Tages Arbeit und Mühen eine 
Stunde abendlich erübrigen können, wo Sie Ihre Ge⸗ 
danken frei machen und fie erheben können nach jenen 
lichten Höhen, wo es keinen Haß, keinen Neid und keine 
Leidenſchaften gibt — nach der Heimat der Seelen: 


der W. L. G. in Poſen. 


Poſen. 5. Februar. Die Generalverſammlung der Weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, die heute vor⸗ 
errn von Maſſen⸗ 
geſtaltete ſich zu einer 


impoſanten Kundgebung des deutſchen Land volkes, 


wie ſie Poſen ſelbſt zu Vorkriegszeiten nicht erleben konnte. 
Nachdem bereits im vergangenen Jahr der Saal des Evans 
geliſchen Vereinshauſes ſich als zu klein erwieſen hatte, war 
man diesmal in den großen Saal des Zoologiſchen 
Gartens übergefiedelt, der gleichfalls die über 1 000 
Mitglieder zählende Verſammlung kaum faſſen 
konnte. überall zwiſchen den Reihen, auf der Bühne, den 
Balkonen und an den Türen drängten ſich die deutſchen 
Landwirte zuſammen, um mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit 
den Worten ihrer eigenen Führer, vor allem dem oben 
wiedergegebenen, mit ſtürmiſchem Bei all aufgenommenen 
Vortrage des Vorſitzenden der W. L. G., Senator Dr. 
Buſſe⸗Tupadly, zuzuhören, wie auch den ausgezeichneten 
Fachvorträgen der aus Deutſchland und Danzig ge⸗ 
ladenen Männer der landwirtſchaftlichen Wiſſenſchaft. 

Einen eingehenden Tagungsbericht können wir aus tech⸗ 
niſchen Gründen erſt in der nächſten Ausgabe dieſer Zeitung 
zum Abdruck bringen. Heute wollen wir nur noch als Ge⸗ 
ſamteindruck feſtſtellen, daß ſchon die ganze wohlorganiſierte 
Maſſenverſammlung an ſich einem aro Ben Vortrag 
über den vorbildlichen Zuſammenſchluß aller 
deutſchen Landwirte in Poſen gleichkommt. Sie wollen ſich 
— wie Freiherr von Maſſenbach in ſeinen Begrüßungs⸗ 
worten ausführte — bei den ſchweren Wolken, die ſich an 
unſerem Horizont auftürmen, nicht niederdrücken laſſen. 
„Wir Landwirte ſind es ja gewohnt. mit den verſchiedenſten 
Schwierigkeiten zu rechnen; aber eine tauſendjährige Ge⸗ 
ſchichte hat es uns gelehrt, daß auf dunkle Wochen 
folgen pflegen! Zu einer Stär⸗ 
kung dieſer Hoffnung in unſeren Herzen ſoll auch dieſe 
Tagung dienen!“ 5 ; 


Der Landwirtſchaftliche Arbeitgeberverband 


hielt in Poſen unter dem Beste von Dr. Sondermann⸗ 
Wiſchin eine Verſammlung ab, die von etwa 100 Mitoliedern 
beſucht war. Da die Verſammlung auf eine weitere Bericht⸗ 
eritattung verzichtete, beſchränkte fi) der Geſchäftsführer 
Friederici auf einige Ausführungen über den nach lang⸗ 
wierigen Verhandlungen endlich am 17. . vorigen 
Jahres vor dem Eingreifen des Schiedsgerichts zuſtande ge⸗ 
kommenen neuen Tarifvertrag, der mit dem 1. April 
d. J. in Kraft tritt, und deſſen weſentliche Beſtimmungen 
von dem bisherigen Vertrage beſonders in der Lohnfrage 
abweichen. In einer Beſprechung wurden verſchiedene 
aktuelle Fragen erläutert. Beſonders ſcharf ging man mit 
den ungeheuren Laſten, wie ſie die Krankenkaſſen 
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern bis zur Unerträglich⸗ 
keit auflegen, ins Gericht und war ſich darüber einig, daß 
beide Intereſſentengruppen an einer Anderung des 
Krankenkaſſengeſetzes das vitalſte Intereſſe hätten. 


Nie deutſch dolniſchen Withſchaftsverhandlungen. 


Beratungen in Warſchau. — Weitere Durchführung 
der Liquidationen. 
BWarſchau, 3. Februar. Im Handelsminiſterium fand 
eine Sitzung des Vertragsausſchuſſes unter dem Vorſitz 
Plucinskis und unter Teilnahme des Unterſtaats⸗ 


Aufwärts, ſonnenwärts, heimwärts : 
zuzuſtellen, mit Befriedigung aufgenommen. 


der Antrag Deutſchlands auf Aufnahme in den Völkerbund 
wahrſczeinlich am 


Polen erreichte kaum 14 Millionen Rubel, 
Warenmenge, die aus Rußland nach Polen importiert murde, 


jetregierung ab. die in letzter 


Gerade für die Kinder 


ſekretärs Dolezal, der Direktoren Gliwie und 
Dabrowski und der Vertreter von Berufsvereinigungen 
ganz Polens ſtatt. Miniſterialrat Ryngman vom Hau⸗ 
delsminiſterium erſtattete einleitend Bericht über den bis⸗ 
herigen Verlauf der polniſch⸗deutſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen und die gegenwärtigen Zollforderungen 
Deutſchlands. Nach längerer Ausſprache, an welcher 
ſich die Herren Natanſon, Lau riſtewicz, Wartalski, Pradzyn⸗ 
ski, Ruſſek, Trepka, Battaglja. Miduch und Vertreter der 
Regierung beteiligten, wurde die Auffaſſung feſtgeſtellt, daß 
die deutſchen Forderungen zollpolitiſchen Charakters in den 
einzelnen Branchenkommiſſionen ſtudiert werden müßten. — 
Die nächſte Sitzung des Vertragsausſchuſſes findet in näch⸗ 
ſter Zeit ſtatt. 

Nach einer weiteren Meldung iſt die deutſche De⸗ 
legation, welche die Liquidationsverhandlungen mit 
Polen führte, am 4. d. M. nach Berlin abgereiſt. Am 
18. d. M. kehrt ſie nach Warſchau zurück, um die Verhand⸗ 
lungen fortzuſetzen. 4 


Dem „Kurier Pozu.“ zufolge werden der deutſchen 
Delegation zur Verhandlung über die Liqu dationsfrage in 
dieſen Tagen ſtatiſtiſche Zahlen vorgeleat werden, welche 
die derzeitigen Beſitzungen der dentſchen Hand in Polen 
genauer nennen. Dieſe Beligunsen, die hier genaunt mer⸗ 
den ſollen, find bisher noch nicht auf die Liguida⸗ 
tionsliſte geſetzt worden. Die deutſchen Beſitzungen. 
über die bereits die Liantdation verhängt worden iſt, werden 
2 den Verhandlungen ausgeſchloſſen 
werden. 


gie deutſch⸗polniſchen Streitfragen 
im Haag. 


Haag, 5. Februar. Tel.⸗Union. Bei der geſtrigen in 
öffentlicher Sitzung ſtattgefundenen Verhandlung wegen der 
Enteignung deutſcher Beſitztümer in Ober⸗ 
ſchleſien betonte der Vertreter der deutſchen Regierung, 
Prof. Dr. Kaufmann, daß die Enteignung deutſcher 
Landgüter durch Polen nicht den Beſtimmungen der Genfer 
Konvention entſpräche. Die Parteien werden ſich nicht klar 
darüber, welche Beſitzobſekte nach dieſer Konvention der 
Enteignung unterliegen. Nach ſeiner Anſicht falle nur be⸗ 
bauter Grundbeſitz unter die Konvention, während 
Waldländereien nur in Ausnahmefällen der Euteignung 
unterliegen dürfen. Die größten Meinungsverſchiedenheiten 
beſtehen in der Auslegung des Art. 9, nach welchem Land⸗ 
beſitzder In duſtrie nicht enteignet werden darf. Dieſer 
en bilde eine Einſchränkung des Enteignungsrechtes 
Polens. 


Zuſammentritt der außerordentlichen 
Seifen des Völkerbundrats. 


Paris, 6. Februar. Tel.⸗Union. Die Morgenblätter be⸗ 
ſtätigen die Nachricht, daß nach Anſicht des Quai d'Orſau die 
außerordentliche Seſſion des Völkerbundrats die über die 
Einberufung der außerordentlichen Völkerbundsverſamm⸗ 
lung entſcheiden ſoll, für den 12. Februar einberufen 
werden wird. i Ä 

London, 6. Februar. PAT. In hieſigen politiſchen 
Kreifen wurde die Mitteilung über den Entſchluß Deutſch⸗ 
lands, in der kommenden Woche dem Generalſekretariat der 
Liga in Genf die Bitte um Aufnahme in deu Völkerbund 


Wie der Storrefpondent der Havas⸗Agentur erfährt, wird 


Diuntas, in Gent, eintreffen. 


Ne polniſch⸗ruſſiſche Konſullonarvention. 


Warſchau, J. Februax. Die geſtrige Sejmfigung war in 
der Hauptſache von den Debatten über die Ratifizierung der 
Konſularkonvention zwiſchen Polen und Sowjetrußland aus, 
gefüllt. Den Bericht erſtattete namens der Kommiſſion dei 
Abgeordnete Bator. Er erklärte einleitend, die Konvention 
ſei im Juli v. J. in Moskau unterzeichnet worden. Gleich⸗ 
zeitig ſei der Vertrag über das Konſalarnetz zuſtande gekom⸗ 
men. Die Sowjetregierung wünſcht in nächſter Zeit ein 
Generalkonſulat in Danzig und Konſulate in Lodz und Len 
berg zu errichten. und ſchlägt Polen vor, ſeinerſeits Konſulate N 
in Leningrad, Kijow. Tiflis und Chabarowsk an der K 
mandſchuriſchen Grenze zu eröffnen. Soweit der Schutz der . 
Intereſſen polniſcher Staatsangehöriger in Sowjetrußland 
in Frage kommt, to beſteht nach Anſicht des Referenten kein 
beſonders aroßes Intereſſe an der Ratiftaierung der Kon 
vention. Die Hauptmaſſe der Polen die auf ruſſiſchem Ter- 
ritorium zerſtreut gewohnt haben, iſt in die Heimat zurück⸗ 
gekehrt, die anderen dagegen haben die ruſſiſche Stgatsange⸗ 

örigkei Der Hauptgrund für die Annahme 
kann nur wirtſchaftlicher Natur ſein. Der Referent ſtellt ſeſt, 
daß nach ruſſiſcher Statiſtik die Aufnahmefähigkeit des rufiis 
ſchen Marktes in nicht beſonders imponierenden Zahlen 
ausgedrückt wird. Die Einſuhr von Textilien us dem Aus⸗ 
lande erreicht den Wert von 200 Millionen Rubel, wovon 
auf Rohmaterial allein 160 Millionen. auf Halbfabrikate 
30 Millionen. auf Fertigfabrikate kaum 3 Millionen entfallen. 
Kohle importiert die Sowjetregierung über Leningrad in 
Höhe von 45000 Tonnen. Der bisherige Warenumſatz mit 
während die 


53 Millionen Rubel betrug. Daraus ergibt ſich, daß der 
tſchechoflowakiſche, öſterreichiſche und deutſche Export nach 
Rußland. der im Tranſit über Polen geht. doppelt ſopviel 
ausmacht, als der Export Polens ſelber. Der Schmuggel⸗ 
handel über die Grenze zeigt auch viel höhere Zahlen als der 
legale Handel zwiſchen Polen und Rußland. Das iſt ein 


Beweis dafür daß die polniſch⸗ruſſiſchen Handelsbeziehungen 


bedeutend höhere Zahlen erreichen könnten als bisher. Dieſe 
Belebung hänge aber ganz von dem auten Willen der Sow⸗ 
a Zeit in dieſer Hinſicht eine 
deutliche Beränderung zeigt. Der Referent gab ſodann der 
Hoffnung Ausdruck, daß die angekündigten Verhandlungen 
einen günſtigen Ausgang für beide Seiten haben möchten. 
Der Referent beantrogt die Ratifizierung des Geſetzes. Das 
Geſetz wurde in zweiter und dritter Leſung verabſchiedet. 


ist Kathreiners Kneipp Malzkaffee mit 
Milch das Allerbeste = ——- - 


Der Gehalt macht's! 


fine 1 
ita eleftrij 


‚renge Unterſuchung in dieſer Angelegenheit, macht die 


Das polniſche Vereinsgeſetz. 


Die For ſetzung der Verhandlungen in der Kommiſſion. 


Warſchau, 5. Februar. Die Konſtitutionskom⸗ 
miſſiondes Sejm ſetzte in ihrer letzten Sitzung die Be⸗ 
ratungen über den Verſammlungsgeſetzentwurf 
in zweiter Leſung fort. Zur Annahme gelangten die Artikel 
11 b's. 17. N 5 

Eine langere Diskuſſion rief der Art. 11 hervor, zu dem 
der Regierungsvertreter einen Abänderungsantrag dahin 
einbrachte. daß die Verſammlungen nur aufgelöſt werden 
dürfen, wenn ſie unter Verletzung des Art. 14 (ſiehe 
unten) ſtattfinden. Dieſer Abänderungsantrag wurde ange⸗ 
nommen. unter gleichzeitiger Streichung des erſten Abſatzes 
dieſes Artiteld. der den Vertreter der Behörde ermächtigt. 
jede Verſammlung aufzulöſen. wenn fie zum Aufruhr oder 
zu Vergehen aufreizt. die von Amts wegen verfolgt werden, 
und ſei es auch nur zu einer Vorbereitung eines ſolchen Ver⸗ 
gehens. Im Ergebnis des in der Kommiſſion gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes wird die Behörde das Recht haben, die Verſamm⸗ 
lung, außer aus den im Art. 14 vorgeſehenen Beſtimmun⸗ 
gen, noch in zwei weiteren Fällen aufzulöſen, und zwar: 
a) wenn in der Verſammlung die Ordnung in einer Weiſe 
geſtört wurde, aus deren Anlaß von Amts wegen einge⸗ 
ſchritten werden muß. b) wenn der Verlauf der Verſamm⸗ 
lung die öffentliche Sicherheit oder die öffentliche Ordnung 
bedroht. Die Art. 2 und 13 wurden ohne jede Veränderung 
angenommen. Der erſte dieſer Artikel ſieht vor. daß der 
Vertreter der Behörde, der an der betreffenden Verſamm⸗ 
lung teilnimmt verpflichtet iſt. den Vorſitzenden zu erſuchen, 
daß die Urſachen beieitigt werden, die eine Auflöſung der 
Verſammlung bedingen. Art. 13 macht es ſämtlichen Teil⸗ 
nehmern an der Verſammlung zur Pflicht, die aufgelöſte 
Verſammluna unverzüglich zu verlaſſen. 

„Der einnanad erwähnte Art. 14, deſſen Verletzung 
gleichfalls die Auflöſung einer Verſammlung durch den Ver⸗ 
treter dar Behörde verurſachen kann. verbietet es Perſonen, 
an Verſaum ungen teilzunehmen. die bewaffnet oder 
mit gefährlichen Werkzeugen angetroffen werden. 
Anverdem dürfen an Nerſammlungen. mit Ausnahme an 
geſellſchaftlichen, religtöſen, wohltätigen, ſvortlichen und 
kulturellen Verein gungen keine Militärverſonen 
und jugendliche Perſonen bis zu 18 Jahren 
teilnehmen. 5 s 

Die Art. 15 und 16 handeln von nicht öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen. die in geſchloſſenen Lokalen abge⸗ 
alten werden. Als ſolche Verſammlungen werden Sitzun⸗ 
den oder Verſammlungen jeder Art von Körperſchaften, 
ſämtlicher legalen Inſtitutionen und Verſammlungen ans 
beietzen. deren Teilnehmer entweder den die Verſammlung 
Einberufenden perſönlich oder dem Vorſitzenden bekannt 
ind oder eine auf den Namen lautende Einladung beſitzen. 
Det Behörde ſteht das Recht zu nichtöffent⸗ 
0 Verſammlungen zu kontrollieren, ob 
* den Beſtimmungen des Geſetzes ent⸗ 

brechen. ohne jedoch berechtigt zu ſein, an den Ver⸗ 

nungen teilzunehmen. i . 

1 Der letzte in der erwähnten Sitzung angenommene 
ttifel normiert das Recht zur Abhaltung von Verſamm⸗ 
runden der akademiſchen Jugend. der Lehrer und der Unter⸗ 
ichtskörperſchaften. Dieſe Verſammlungen unterliegen keiner 
ian. ſofern der Rektor bzw. der Direktor der Schule 
56 der Verſammlung als Aufſichtsverſon auftritt. Die Be⸗ 
rde ſchreitet nur auf Erſuchen des Rektors oder Direk⸗ 
013° oder nach Kenntnisnahme von der Verletzung des 
ech ts durch die Verſammlung eln. und zwar nur im Ein⸗ 
erſtändnis mit dem Rektor oder Direktor. a 
6 In der folgenden Situng wird die zweite Leſung des 
eſetzes jedenfalls zu Ende geführt werden. 


Neberf U auf diplomatiſche Kuriere. 


u „orten, 6. Februar. PAT. Zwiſchen den Stationen 
Pe skuell und Salaspils wurde geſtern früh im Moskauer 
tißſonenzuge ein Raubüberfall auf zwei ſowje⸗ 
eibiſche diplomatiſche Kuriere verübt, von denen 
er getötet, der andere verwundet wurde. Zuvor 
0 en die Räuber im benachbarten Abteil Geld von einem 
Hilſenden abverlangt, und dieſem eilten die Kuriere zu 
f er welche die beiden Banditen verwundeten. Die Unter: 
sung iſt im Gange. 
don Nach einer weiteren Meldung erhielt der Außenminiſter 
Pr der ſowjetiſtiſchen Geſandtſchaft eine Note, die einen 
ie et im Zuſammenhange mit der Ermordung des 
omatiſchen Kuriers enthält. Die Note fordert eine 


hält 155 Regierung für den Überfall verantwortlich und be⸗ 
br ſich vor, von der ſowjetiſtiſchen Regierung das Recht auf 
die 2 tuung zu erwirken. Blättermeldungen zufolge beſteht 

1 demagine, daß dic beiden inzwiſchen getöteten Räuber 
3 em Auslande eingetroffen waren. In ihren Taſchen 
; man ar eines ſchwediſchen Blattes, Zündhölzer und 
7 he Lampe, die aus Kowno ſtammt, ſowie 
liztbes, Geld. Die Umgegend des Überfalls wird von der 


dee überwacht, um die Flucht eventuell anderen Mit: 


' 55 FF 8 } 

> Sherine Unterſuchung des Bandenüberfalls auf 
a in en des Zuges, der aus Moskau nach Riga fuhr, 
den em lettiſche, italieniſche und ruſſiſche Kuriere ſich be⸗ 
Ter beſtätigte den ausdrücklichen kriminellen 
daß dir ae des Verbrechens. Es beſteht die Annahme, 
5 5 oe erſchoſſenen Täter des Überfalles keine Kum⸗ 
Ken; atten. Miniſter Albats drückte im Namen der lettiſchen 
fall. nate ſowietiſtiſchen Vertreter aus Anlaß des Über⸗ 
Letten Bedauern aus. Gleichzeitig ſprach der Vertreter 
eee are nur wen 8 ſeiner 1 bei den 
ein Regierungsbehörden vor, um ihnen gegenübe 
Bedauern zum Ausdruck zu bringen. 5 


Republik Polen. 


Die Verhandlungen um eine neue Anleihe. 


Warſch 
Reger au. 4. Februar. Zum Delegierten der polniſchen 
ane für die Verhandlungen mit der italieniſchen 
enregesdmmerciake in der Frage der Schul⸗ 
Rlarn * ung wurde der geweſene Handelsminiſter 
Mailand abernannt. Klarner iſt zu dieſem Zwecke nach 
Bankhaufe Tore Bei dieſer Gelegenheit ſollen mit dem 
8 zplig Verhandlungen über eine neue An⸗ 
r Höhe von 12 Millionen Dollar 
Dieſe Anleihe ſoll zum Teil für Rück⸗ 


erwendet wesen den, zum Teil für laufende Ausgaben 


Deutſches Reich. 


Ver! 2 
rbot von militäriſchen Vereinigungen in Deutſchland. 


Be . 
deutschen z 6. Februar. PAT. Wie der „Reichsdienſt der 


Preſſe“ meldet, wird fi der Staatsrat in den 


ernächſte 
uche ie Tagen mit einem Geſetz beſchäftigen, das ſämt⸗ 
eichz⸗ Innen ehen, Vereinigungen verbietet. Der vom 
ſich igt die miniſter vorbereitete Geſetzentwurf berück⸗ 


Auflo Förderung der Ententeſtaaten auf 

deckt un tuner Organiſationen, die ſich direkt oder 195 

täriſche Übunganriſchen Angelegenheiten befafien und mili⸗ 

agegen betrifft abhalten, wie z. B. der Stahlhelm. 

ats miltzöriſche “ Des Geſes nicht ſolche Verbände. die nicht 
Ni e Organiſationen angeſehen werden. 


SAN OK, srANISLAWOw. 


Aus Stadt und Sand. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. Februar. 


§ Auszeichnung. en Vereinigten Maſchinenfabriken 
„Unia“ Akt.⸗Geſ., Abteilung C. Blumwe & Sohn in Brom⸗ 
berg, iſt auf der Internationalen Ausſtellung in Rom, die 
am 31. v. M. beendigt wurde, für ihre vorzüglichen Kon⸗ 
ſtruktionen in Sägegattern und anderen Holzbearbeitungs⸗ 
„ die höchſte Auszeichnung Grand Prix zuerkannt 
worden. 8 


§Nachtdienſt haben in der Woche vom Montag, 8., bis 
Montag, 15. Februar: Kronenapotheke, Ede Bahnhof⸗ und 
Mittelſtraße (Dworcowa und Sienkiewicza), ſowie Bären⸗ 
apotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedzia); [Turnus 2]. 


8 Holzſubmiſſion. Die ſtaatliche Oberförſterei Bartelſee 
verkauft im Submiſſionsverfahren Bauholz aus dem Ein⸗ 
ſchlag des Wirtſchaftsjahres 1926. Verſchloſſene Angebote 
find bis zum 10. Februar, 11.30 Uhr, in der Kanzlei der 
Oberförſterei einzureichen. Nähere Angaben in dem Rynek 
Drzewny Nr. 10 oder in der Kanzlei der Oberförſterei. 


In. Bromberger Strafkammer. Wegen Urkunden⸗ 
fälſchung wurde gegen den Arbeiter Johann Andruk 
von hier verhandelt. A. brachte im Auftrage der hieſigen 
Schuhfabrik „Minerva“ im November v. J. einen Poſten 
Leder zum Bahnhof nach dem Gepäckſchalter und er erhielt 
dort einen Gepäckſchein, der auf 7,20 zt lautete; dieſen Bes 
trag änderte er jedoch eigenmächtig auf 12 zi um, fo daß er 
ſich 4,80 zi zuviel auszahlen ließ. A. wurde zu drei Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. — Die Arbeiter Anton Walter 
aus Palez Karl Freiter aus Nimez. dex Fleiſcher Peter 
Szezukowski aus Fordon und der Schuhmacher Siegfried 
Reiß aus Makſimilianowo waren beſchuldigt, gemein⸗ 
ſchaftlich am 19. 5. 1925 bei dem Landwirt Grunwald in 
Palez einen Einbruchsdiebſtahl ausgeführt zu haben, 
wobei ſie Garderobe. Betten und Wäſche ſtahlen. Das Ur⸗ 
teil lautete gegen Walter auf acht Monate, Freiter und 
Sgezukowski je drei Monate Gefängnis; Reiß iſt inzwiſchen 
ausgewandert. ! * 


Unter ſchwerem Verdacht. In Monkowarsk, Kreis 
Bromberg. verſtarb unter verdächtigen Umſtänden der 
36jährige Häusler Nikodem Muszynski. Seine Frau wurde 
verhaftet, da der Verdacht beſteht, daß ſie ihren Mann 
vergiftet habe. 8 

Wegen mehrerer Ladendiebſtähle wurden ein Mädchen 
und ihr Liebhaber feſtgenommen. Bei einer Hausſuchung 
wurden eine Menge verſchiedener Waren aufgefunden. Ge⸗ 
ſchädigte können ſich bei der Kriminalpolizei melden. — Ge⸗ 
ſtohlen wurde ferner der Firma Dom Handlowy eine 
Schreibmaſchine. 


N 2 


Schützen Sie sich vor der Winterkälte. 


Wremen 
— — . —— —— — — — — 2 


Wenn Sie im Winter ständig einen offenen Wagen benutzen, 
so tun Sie es wahrscheinlich, weil Ihnen eine Limousine uner- 
| schwinglich erscheint. Viele Automobilisten aber, die vielleicht 
i| über geringere Mittel als Sie verfügen, haben einen komfor- 
4f ° tablen geschlossenen Wagen, der alle Ansprüche in jeder Hin- 
sicht befriedigt. Warum folgen Sie nicht diesem Beispiele und 
4 kaufen einen Fordwagen mit Innensteuerung ? 2 


Ford 


AUTORISIERTE VERTRETER IN POLEN UND DANZIG: 


BYDGOSZCZ, BORYSLAW, BIELSKO, BRZESC n/Bugiem, CHOJNICE, GNIEZNO, GRUDZIADZ, - 
INOWROCLAW, KATOWICE, KALISZ, KIELCE, KRAKÖW, KUTNO, LUBLIN, LWÖW, LÖDZ, 
OLKUSZ, OSTRÖW (Wielkp.), POZNAN, PLOCK, PRZEMYSL, RZESZÖW, RADOM, RÖWNE, 
STAROGARD, SOSNOWIEC, STRY]J, 
TARN OW, WARSZAWA, WLOCLAWEK, WILNO, WRZESNIA (Wielkp.), GDANSK, NYTYCH. 


TORUN, TARNOPOL, 


P. 47. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


„Deutſche Bühne“ Die Eintrittskarten zu dem am Sonnabend 
im Deutſchen Hauſe ſtattfindenden Maskenball ſind bei Herrn 
Erich Uthke, Hermana Frankiego, zu haben. Der Bergnügungs⸗ 
ausſchuß. 805 

Verein Freundinnen j. Mädchen. Monatsverſammlung Montag. 
den 8. d. M., 4 Uhr, im Zivilkaſino. Vortrag von Herrn Direktor 
Dr. Schönbeck, Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. (1312 

D. G. f. K. u. W. Donnerstag, den 11. Februar, abends 8 Uhr, 
im Zivilkaſino Vortrag des Herrn Sefmabgeordneten K. Graebe: 
„Amerikaniſche Reiſeeindrücke“, II. Teil. Der Reinertrag iſt für 
die Arbeitsloſen beſtimmt. Karten für Mitglieder 1,50, für Nicht⸗ 
mitglicder 2, — bei Hecht. (2032 

Männer⸗Geſang⸗Verein „Korublume“ veranſtaltet am Sonnabend, 
den 13. Februar 1926, einen Maskenball, betitelt „Karneval im 
Tal der Roſen“. Einladungskarten ſind im Vorverkauf beim 


Möbelfabrikanten Franz Wolff, Okole, Grunwaldzka 101, 
Tel. 1056, zu haben. Ohne Einladung kein Zutritt. 1737 
® * * 


ak Nakel (Nakto), 2. Februar. Eine kleine „Sint⸗ 
flut“ brach über das Gehöft des Gaſthausbeſitzers Tonn in 
Joſephinen herein. Das Gehöft iſt dicht am Kanal gelegen. 
Vor einigen Tagen trat nun der Kanal aus ſeinen Ufern 
und die Waſſerfluten ergoſſen ſich in den danebenlaufenden 
Abflußgraben, wobei das ganze Beſitztum unter Waſſer 
ſtand. Selbſt in die Zimmer drang das Waſſer herein. — 
Die Scheunenſtraße in Nakel war in voriger Woche der 
S einer blutigen Meſſerſtecherei. Zwei 
Brüder Obruszkiewicz fielen über einen gewiſſen Kowalski 
her, um ſich an ihm zu rächen; Motiv Eiferſucht. K. erhielt 
mehrere Meſſerſtiche am Kopfe und mußte ſich ſofort in ärzt⸗ 
liche Behandlung begeben. 

* Polen (Magnat), 5. Februar. Eine Wohnung in der 
ul. Sniadeekich Nr. 4 wurde in der Nacht zum 4. d. M. von 
mehreren Einbrechern heimgeſucht und vollſtändig 
aus geplündert. Es wurden große Beſtände an Wäſche 
und Kleidungsſtücken im Werte von nahezu 10000 3L, 
3500 31. in bar, eine goldene Damenuhr, mit Brillanten bes 
ſetzt, u. a. geſtohlen. 

* Wirſitz (Wyrzysk), 5. Februar. In Rosmin, Kreis 
De feierte der Kirchendiener Jaſter mit feiner Gattin 
in voller Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche das ſeltene Feſt der 
goldenen Hochzeit. Die Einſegnung vollzog der 
Paſtor aus Runowo unter großer Beteiligung der Ge⸗ 
meindemitglieder in der Kirche Rosmin. 

— k. ———— np 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 
eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; für 


Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 27 
und „Die Scholle“ Nr. 3. 
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Gpeibriemen f 1 | 
— ‚FETTE lese ByYpsoszcz = 

5 Maschinenfabrik: ae Einrichtungen : Torf- 


echmaschinen :: Toripressen 


Tan nsdienen » Reparaturen 
von Maschinen und Apparaien aller Art 
schnell und zu soliden Preisen. 


Kesselschmiede: Behälter aller Art : Brennerei- 


und Destillations-Anlagen. 
Eisengießerei: Grauguss - Abgüsse aller Art 


nach eigenen und gesandten Modellen bis zu 
den größten Abmessungen. 9 


4 e 


Byddoszcz » Scdariska 7 | 


1815 


1 Rechtsbüro ö 
Karol Schrödel 5 F. EBERHARD T Win 


erled. fämtl. Gerichts», Supotbelen-, er 
ſachen, Optanten⸗Fragen. Genoſ enſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs: Angelegenheit. 

übernimmt Regelung v. Hypotheken. jegl. 
Korreſpondenz, ſchließt ſtille Attorde ab. 
—— —— —-mcäe—•—I—äb en) 


deutsche Dohlfahrtsvereinigung l. Polen 


ꝓhotograph. Runst Anstalt 0 
F. ee By dgoszez-Olcole Zuſchneiden per 


Spezialafelier f.K'inderaufnahmen Fritz Schulz, Schneidermeiiter 
Ers'klassige Arbait! Kleine Preise! 882 Bydgoszcz, Sienkiewicza 16, I, 


Eltz: Bydgosztz. | 8 

‚ Geißäfishelle: Maxowierka 43 (Heyneſtr.) z, . u 192 N Mumen ſpenden 2 
ee Einbruchsichere. Schlösser I! Talenten N (ia Laboraioriums Bedarf ang 

Behr. Enden ERS aa i ee Analysen- und Goldwagen MH Ma "snid 
Lebensmittel Ruberoid- Bedachung _„ellotiska 11. Telefon 1480. eee, aaa . ul. R f 
im Biumenhs. Gdauska 13 


werden zur Verteilung an Hilfabedürftige von 
allen edlen Spendern dankbar angenommen. 


Edel ſei der Menſch, 
Hilfreich und gut. 191 


Der Vorſtand. 


Hauptkontor u. Gärt⸗ 
nerei Sw. Tröjca 15. 
Fernruf 48 
Empfehle meine erſtkl. 
Schneiderei 
perfekt in ſämtlicher 
Da N N in 
evil. auch auß. d. H N 
Schulz, Natleisie 82. u 


Zugeſchnittene 


fiene 


auch fertig genagelt, 
a. EN in 


Transportable Kachelöfen 
Fabriköfen. 


Reichsgetreideprober 


1691 Wächter-Kontrolluhren. 


Physikalische Apparate. 


Nimm 
u. lies! 


Das 1. Heft des 
neuen Jahr⸗ 
ganges iſt ſoeben 


Bürgerliche 
Einrichtungen 


Otto N 


. Es 
Er Ausstellungshaus baer Sem ne 
für Möbel und Raumkunst ’ — 
wertvoller billi⸗ { ’ a j u... . 1200 
ae en 855 Re Luxuriöse z 
ans, Zu Bydgoszcz, ul. Dworoowa Nr. 94 Einrichtungen Gpeile- 


in neuem Stil und in den 


Fabrik: ul: Podolska Nr. 3 
Stilarten früherer Zeiten 


Zuſendung frei 
mit der Bolt 


Quark 


durch die Elektrischer Fahrstuhl durch alle Etagen 
Buchhandlung Erstklassıge Arbeit N 7 
Arnold griedte Telefon 331 und 432 - Telegr.-Adr.: Piefferkorn, dub, tägl, rich gibt oß 
en gros — 


Os gründet 1834 5 jähr. Garantio 


ng 
Egweigersef 
p. 3 o. o. 18 
E Mollerei u. De 
Batik⸗Anterricht erteilt Baegef- Großberrie 


Sienkiewicz a 7. 1. Etg r. 


Jͤ a a nF See 
Was sagt die TTTITTITTTIITITIT REIT 
erfahrene Hausfrau, — a Abteilung l. ; 

N All l Warschauer Fabriklager von 


wenn der Kaufmann anstatt des verlangten 857 


4 
0 
Kaiser Otto“ -Kaffeezusatzes ihr ein an- — 
deres Fabrikat, etwa eine Nachahmung, ver- & Furnieren U. Sperr platten 00 g 
abfolgen” l el ul. Mateiki 2, Ecke Bahnhofstr. 8 
„Nein, nein — ich danke za Bydgoszcz Abteilung Il: 1 
schön, ich bleibe Ka Tel. 1055 Spiegelfabrik :: Glasschleiferei 5 
bei meinem alt- f — 5 x Glashandlung og 
bewährten e Privat- Telefon 793. ulica Garbary Nr. 5. 80 
25 


Wi 
BEBEBERREBBEZRISZSEBBRBEBERE 

Empfehlen zur Reinigung von Klee- u. Grassamen 
btau-weiss-rotem 


ar ED ämereien-Reinigungsmaschinen. 
sn. inne, anf, Tapas, nt 


Sp. 2. ogr. odp- Sämereien-Abteilung. 


Genie cin alen raniseile 


Roßwerke 


in allen Größen 1—8 Pferde 


_ Breitdrescher Original Jähne und Vistula 
Walzendreschmaschinen Gruse 
Schlagleistendreschmaschinen Gruse 
Stittendreschmaschinen . 
Motordreschmaschinen Woltt-NMagdeburg 
und Jähne 

Kartoffeldämpler Ventzki 1 
Kartoftelquetschen 
Kartoffel-Sortiermaschinen 
Rübenschneider, versch. Größen 
Häckseimaschinen für Hand-, Göpel- und 


in 


Kraftbetrieb 
Streusironschneider und Blumen Samen Hanfseile 
Reinigungsmaschinen ländiſchen Züchtern eingetroffen. 102 tur alle Zwecke 


Preisliſte umſonſt. . empfiehlt 1181 
Thomas ‚end, Sen eddie, 3 Muszyfiskl, 
8. einde ama ee a Seillabrik, Lubawa, 

zinihons für fümtiſche n 
Aſchlerei⸗ und Snra-Bedarisariifel. Reale Ac 


Fabritlager in Stühle Enica, poczta Br oza. 
Katalog auf Wunſch ec und ſranto, 1236 W. Dickmann. 


Schrotmühlen Stille und Gruse. 
Großes Ersatzteillager u. Reparaturwerkstatt, 


Gebrüder Ramme, Bydgoszz 


> 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 30. 


Bromberg, Sonntag den 7. Februar 1926. 


* Rezitationsabend. Am Dienstag, 2. Februar, trug die 
ommere en. junge Vortragskünſtlerin Erika Solms im kleinen 


ſetzung der Formulare liegt im Geſchäftszimmer, Mickie⸗ 
wicza 15, aus. 2 Fr 


Gemeindehausſaale vor zahlreiher Zuhörerfhaft eine ge. | Der Mastenball der Deutſchen Bühne Grudziadz am Nojeırmontag. 

Segen i J.... wur, Beusitiatn | er Leeder ber Auen en- Peſe zes Setets ee 

2 Balladen und Märchen. Die Künſtlerin verſtand es, fi ; 8 * i Ben 1 

Graudenz (Grudziadz). ſchnell die 5 = Zuhörer zu 2 225 5 55 e bels Bu Prolog r e, Der en 2807 von ran Ade 


heid Buſſe verfaßt; er ſchließt mit den Worten „Laſſet nun das 
Spiel beginnen“ und im Anſchluß daran erſcheinen Theſeus mir 
Hypolita, Hermia, Helena, Lyſander, Demetrius, und nehmen 


A. Der Weichſelwaſſerſtand iſt noch immer recht hoch. | gemeinde eine weihevolle Stunde zu bereiten. Andächtig 
Die Fahrzeuge, die den Schulzſchen Hafen als Zuflucht vor ſtimmte auch die eigenartige Kerzenbeleuchtung. Die meiſt 
dem Eistreiben aufgeſucht hatten, haben ſämtlich ihre Reiſe ernſten Dichtungen wurden von der Künſtlerin mit wohl⸗ 


mit dem gefamten Hofſtaat Aufſtellung: auch die 6 Rüpel, Squenz 
2 x 2 22 „ ie " 7 un — J 577 
fortgeſetzt. Außer einigen Fahrzeugen der Strombauver⸗ lautender Stimme eindrudsvoll-überzeugend vorgetragen. F Schar 3 Selben 
waltung befindet ſich dort nur noch der Demnfer „Courier“ Leider war der Inhalt für die zahlreich erſchienenen Schüler bald alle verſammelt ſind, gibt Oberon das Zeichen zum Beginn 
und der fiskaliſche Dampfer „Grudziadz“ (früher „Geheim- teilweiſe zu ſchwer. Trotzdem haben Schillers „Taucher“ der Tänze. — Es ift nicht notwendig, daß alle Beier des Feſtes 


rat Schmidt“). Am Freitag kam ein kleiner Dampfer mit | und Volkmann⸗Leanders Märchen: „Mohr und Gold⸗ 
einem kleineren Fahrzeug im Schlepp vorüber. Die Schiff⸗prinzeſſin“ auch bei den Kleinſten den nachhaltigſten Eindruck 
fahrt iſt infolge der milden Witterung wieder eröffnet. * hinterlaſſen. 0 a 
„Vom Speditionsgewerbe einſt und jetzt. Als vor dem , Der Freitag⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt war recht gut 
Kriege Graudenz als eine bedeutende Induſtrie⸗ und Han- beſchickt mit Pferden jeder Qualität. Hieſige und auswär⸗ 
delsſtadt auf ihrem Höhepunkt ſtand, war aum Transport tige Händler hatten größere Koppeln, hauptſächlich Ge⸗ 
der Güter von und nach dem Bahnhof und der Weichſel das [ brauchspferde, geſtellt. Die Preiſe ſind bereits geſtiegen. 
Speditionsgewerbe ſehr aut beſchäftigt. Es beſtanden hier [Gute Tiere wurden zu 700-900 Zloty verkauft. Ein ſechs⸗ 
damals urſprünglich drei größere Speditionsgeſchäfte, von jähriger ſchwerer Kaltblüterhenaſt, der angekört iſt, wurde 
denen zwei verſchmolzen wurden, ſo daß in letzter Zeit nur [mit 1200 Zloty angeboten. In der Hauptſache wurden aber 
zwei größere Firmen in Betracht kamen. Eine war mit | billigere Gebrauchspferde umgeſetzt. Schwer verkäuflich ſind 
der Bahnſpedition betraut und hatte einen Pferdebeſtand leichtere Halbblutpferde, die früher gern von der Remonte⸗ 
von ca. 50 Stück ſchwerſten Schlages. Außerdem gab es noch kommiſſion zu Huſarenpferden genommen wurden, auch auf 
verſchiedene Spediteure von geringerer Bedeutung, die aber | den Luxuspferdemärkten als leichtere Reit⸗ und Wagen⸗ 
immerhin auch über mehrere Geſpanne verfügten. Nach | pferde Abſatz fanden. Derartige Tiere finden heute zu 
Außerbetriebſetzung der Güterſtadtbahn beanſpruchte beſon⸗ einigermaßen lohnenden Preiſen keinen Abſatz. Eine Ande⸗ 
ders der Kohlentransport zahlreiche Fuhrwerke, auch hatten rung der Zuchtviehrichtung iſt daher unvermeidlich. Viel 
die Militärbehörden große Maſſen von Gütern von der [gehandelt wurden billigſte Mähren, die ſtark angeboten 
Bahn abzurollen. Das Proviantamt beanſpruchte faſt ſtändig wurden. An den üblichen Zigeunerhorden fehlte es nicht. 
die Geſpanne eines Fuhrunternehmers, und auch die Forti⸗ Der Rindpiehmarkt war auch ſtark beſchickt. Aller⸗ 
fikation vergab große Aufträge. Bei den zahlreichen Bauten dings wurde in der Hauptſache geringeres Vieh angeboten. 
fanden viele kleinere Fuhrunternehmer mit der Abfuhr von Hochtragende Kühe wurden zu Preiſen von ca. 300 Zloty 
Erde und Anfuhr von Materialien dauernde Beſchäftigung. verkauft. Es traten hieſige und auswärtige Händler als 
Mit Kriegsbeginn wurden zahlreiche Fuhrparkkolonnen aus Käufer auf, und kauften beſonders beſſere hochtragende 
ſammengeſtellt, die für die Heeresverwaltung tätig waren. Sterken zum Verſand nach Oberſchleſien. Sie zahlten 
Der Transport von Privatgütern ließ nach und es ver- | weientli höhere Preiſe. Auch beim Rindvieh belebt ſich 
ſchwanden zuerſt die kleinen Fuhrhalter. Mit dem weiteren | Has Geſchäft und die Preiſe gehen in die Höhe. * 
Fortgang des Krieges wurden die Fuhrparkkolonnen ver⸗ e. Scheunenbrand. Auf der Demäne Rehden (Rade zun) 8 5 
ringert, dafür wurden aber Kraftwagenkolonnen zuſammen⸗ brannte eine mit ungedroſchenem Getreide gefüllte Feld⸗ Pferd ausſpannte, um es in den Stall zu führen, entwand 
geſtellt, von denen auch für Induſtrie und Landwirtſchaft | ſcheune nieder. Es befand ſich darin hauptſächlich Weizen. | ſich dieſes und ſtob in einen Haufen ſpielender Kinder. 
manche verliehen wurden. Nach der politiſchen Umgeſtaltung [ Man rechnet mit einem Verluſt von tauſend Zentnern. Es f Alle konnten ſich in Sicherheit bringen, nur der ſechsfährige 


ging das Speditionsweſen noch mehr zurück. Durch die Ab⸗iſt anzunehmen, daß das Schadenfeuer durch Fahrläfſig⸗ Janek Cichomski geriet unter die Hufe des Tieres und wurde 
trennung von Deutſchland wurde der Gütertransport noch : . 


l keit beim Umgehen mit brennender Zigarette ent. | am Kopf und Körper derart zugerichtet. daß er in bewußt⸗ 
geringer. Die zwei noch vorhandenen größeren Speditions⸗ * 


in Koſtümen, die dem „Sommernachtstraum“ entſprechen, er⸗ 
ſcheinen; jedes Koſtüm iſt geſtattet, auch Geſellſchafts⸗ und 
Sommerkleidung. Geſuche um Einladungen ſind an den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Arnold Kriedte, Grudzigdz, Mickiewicza 3, zu 
richten. 1932 * 


Thorn (Torun). 

act. Arbeitsſoſen⸗Unterſtützung. Das Miniſterium 
überſandte an den Wojewoden die Summe von 28 150 31. 
zur Unterſtützung der Arbeitsloſen in Pommerellen; davon 
entfallen 7450 Zloty auf die Stadt Thorn. 3 
+ Thorner Marktbericht. Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt 
machte ſich der Anfang des Monats inſofern ſehr bemerk⸗ 
bar, als die Verkäufer bei den Kunden mehr Geld ver⸗ 
muteten und daher die Preiſe trotz ausruhenden Angebots 
heraufgeſetzt hatten. Eier koſteten 3.50 — 4.20, Butter 1.90 
bis 2.30, Quark 40-50, Hühner je nach der Größe 2—6, 
Enten 46, Puten 6—8, Tauben 601.00, Apfelſinen 40-60, 
Zitronen 15—25, Apfel 1550, Sprotten 1,00, Bücklinge 1.60 
bis 1.80, friſche Heringe 60, Salzheringe 9—15, Hechte 1.30 
bis 1.50, Neunaugen 70-80, Spinat 50, Roſenkohl 40-60, 
Zwiebeln 2030, Meerrettig 5—50 pro Stange, Kochkäſe 60, 
Sahnenkäſe 2.00, Tilſiter 2—2,40, Schweizer 4, Edammer 5 
At. Ein hedanerlicher Unalücksfall ereignete ſich am 
Mittwoch nachmittag auf der Culmer Vorſtadt. Als ein 
Kutſcher des Beerdigungsinſtituts von W. Kraszucki ein 


ſtanden iſt. 1 loſem Zuſtande ins ſtädtiſch⸗ Krankenhaus gebracht werden 
geſchäfte wurden zuſammengelegt, und der frühere Beſitzer * mußte. Er liegt in hoffnungsloſem Zuſtande darnieder. ** 
des einen wanderte aus. Das einzige arößere Speditions- 1 , Der letzte Polizeibericht verzeichnet die Verhaftung 
geſchäft, dem auch die Bahnſpedition übertragen tit, beſchäf⸗ Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. einer Anzahl von Perſonen, die ſich in Thorn herumtreiben 
tigt heute kaum mehr als zwanzig Pferde und daneben noch 


tte k vanzig Pferde u 7 Der Schutzverband ſelbſtändiger Kauflente u Grubziabz macht und aus faſt allen Teilen Pommerellens ſtammen. Sie 
einen Kraftlaſtwagen. Da die Speditionskoſten gegen früher Hub r 8 ! 2 eg 


. ſtwag A 5 1 1 1 darauf aufmerkſam, daß bis zum 15. Februar d. J. die Handels⸗ verübten entweder Dioebſtähle ‚oder erwerben jonft auf 
weſentlich erhöht find, laſſen viele Firmeninhaber ihre Bahn⸗ unternehmungen der erſten und zweiten Kategorie und die In- dunkeln Wegen ihren Lebensunterhalt. Aus Inomroclam, 
ſendungen mit eigenem Geſpann oder durch Laufburſchen duſtrie > Unternehmungen der erſten 5 Kategorien auf dem im Jablonowo, Konitz und ſogar aus Rudawa (Oberſchleſien 
mit dem Handwagen abholen. Einige kleinere Fuhrhaltereien ſbranzamt. Sienkiewieza, erhältlichen Formular ihren mie. treiben ſich lichtſcheue Elemente hier umher. 00 
ſuchen ſich durch Gelegenheitsfuhren über Waſſer zu halten. eee „ er at its N - ® 
2 1 2 un ernehmungen, e zu en niedrigeren Ka egorien gehören. 1 

Hin und wieder bekommt das Gemerbe noch Samach aus können auch Umfatzdeklarationen abgeben und genießen in dieſem Vereine, Beranitaltungen 2c. 

anderen Berufen, in denen man Schiffbruch erlitt. Es iſt Falle das Recht, dat ihr Umſatz anerkannt werden muß, wenn [Morgen, Sountag, 7½ Uhr, im Deutſchen Heim: „Der wahre 
aber nicht Seide dabei zu ſpinnen, denn die meiſten ſuchen ſie vorſchriftsmäßige Bücher vorlegen können. Die Belege über Jakob“. Sie verſchaffen ſich einen äußerſt vergnügten Abend, 
noch durch Nebenbeſchäftigung, wie Kohlenhandel, ihre Ein⸗ die monatlichen und vierteljährlichen Einzahlungen ſind in Ori⸗ wenn Sie ſich dieſen tollen Schwank der Deutſchen Bühne Thorn 
nahmen zu vergrößern. * ginal oder Abſchrift den Deklarationen beizufügen. Eine üÜber⸗ anſehen. Abendkaſſe ab 7 Uhr. (1910 „ 
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= Grauden z 


Die Geburt einer 
hocherfreut an 


2006 

Aeg.-Baumeifter a. 3. Erich Gramberg 

u. rau Marig- Gertrude geb. Haller. 
Maly Tarpno b. Grudziadz 


‚den 4. Jebruar 1926. 
P. Gadziewski 


Malergeschäft 
Grudziadz, ul. Szkolna 1. Telefon 625. 


Tochter zeigen 


Einem geehrten Publikum von Grudziadz und Umgegend die ergebene Mitteilung, daß 
ich mein seif 25 Jahren befriebenes 


Uhren- und Goldwaren-Geschäft 


an Herrn Alfons Szarzynski aus Brodnica abgetreten habe. Herr Szarzynski übernimmt die von 
mir gegebenen Garantien. Ich bitte, das mir bishe: geschenkte Vertrauen auch‘ auf meinen Nachfolger 


uͤberfragen zu wollen. 
Alois Stuhldreer. 


arbeiten 


aller Art ſowie Gas-, 
Waſſer⸗ Kanalanlag., 
elektr. icht, Telephon ⸗ 
und Außen undder 
führt ſauber und ge⸗ 
wiſſenhaft aus. 183 


Hans Grabowski 
Bauklempnerei und 
In ttallations ⸗Geſchäft, 


Grudziadz. 
Bebsraghme und Ausführung von Im Hinweis auf obige Erklärun 9 teile ergebenst mit, daß ich im Januar d. 98. das Alolxy Spichrzowa Nr. 6. 
Dekorations- und Schildermalerei 7 1 > Er 
sowie Fassadenstreicherei Stuhldreersche — Telephon Nr. 449. — 


Prompte Bedienung, koulante Zahlungsbeding. 


Uhren- und Goldwaren- Geschäft 
. elearfen-Seschäft 


in Grudziadz übernommen habe, welches ich nach Renovierung \ 
ul. Stara 7 auch weiterhin unter der Firma: ul. Stara 7 


Alojzy Stuhldreer Inh. ALFONS SZARZYNSKI 


betreiben werde. 


Empfehle sämtliche Artikel der Branche zu billigen Preisen. Jegliche Reparaturen schnell, 
unter Garantie und billigst. 


Zur Reklame verkaufe während 14 Tagen von heufe ab 
Fe alle Artikel zu herabgeseizien Preisen. N 
Nit Hochachtung A021 


Alfons Szarzynski, Uhrmacher. 


. rr 


Rudolf Meier 


Schneidermeister 
Kosciuszki 109 — (Courbidrestr.) 


Neid) pun Spalwyospjon 


Bei Abnahme ganzer 
Stücke (9.15 m) ge- 
währe ich 10% Nach- 


Richard Hein 


Anfertigung 
feiner Damen- und Herren- 
Garderoben nach Maß. 


yeysuy-ıo 
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8 Wäschegeschätt 
rau — Urudzigdz 
SEITTIIIITITIT | ——— 
5 4 [Empfehlen tägl. frisch EEE | | 
Stoewer“ uto e e Seesen Monteur 23000 31 
A a reichſte Auswahl in ge ane ee en Waagen 5 
1 5 1, 19/86 P. S., eleganter Wagen, ift — Keks. Schokoladen u. N ( fl E Küchenmädchen 3 ſtellt per auch Ach 0 8 
T. Joachimczyk, Grudzigds, Toruist Konfitüren. i i Stadt, beiite| ""; a afte beteilianen 
* Telefon 201. N Befte wo Tee und Kafao. e rat aller Art ehwasstücentenntn: e ener Fee 20190 
oberſchleſiſche Mentz & Neubauer che und fertigt preiswert an und bin in allen häusl, Grudziedz. Tuszewska an die Geſchäftsſtelle 
Kaffee- Spezialhaus, A. Altmann, s. m 5 . 8002 1 tobla 12, Ariedte, Grudzigdz. 
G ig dz. 143 „ die Geſchäftsſt. Arnold N 
2 an ein e 1, Sade n ds en Deutſche Bühne, Grudziadz. 
7 Sonntag, den 7. Februar 1926, 
LFI T 73 nbends Pubr. im Gemeindehauſe: 
Masken, Nasen Montag, den 8. d. Mts. je: 50 i t a n i a” 
2 Ban 11 Wurſt io u Schwank in 3 Alten von Alwin Römer, 
ı 2 Montag, den 8. Februar 1926, 
Luftschlangen, Kon- ? Kloben- u. Kleinholz Tel. 197 Reis). » abends $ Uhr. im Semeindebaufe: 1:50 
fetti, Scherzartikel jede Menge Ei Sb ein = Eſſ en Auf Verlangen zum unwiderruflich 
frei Haus. h = 22 
f kauft und zahlt d u 
Moritz Raschke, Grudzigdz » # Jelgenhauer ter dee ve S (eigene Schlachtunch. „Das Jubiläum“ 
Pafiska 2 (Herrenstr.) 5 Tel. 351, Divoreowa3t. Tel. 302. A. Naderfohn zu kaufen gel. Off. unt. Um regen Zuſpruch bittet us Luſtſpiel in 3 Alten von Arnold und Bach. 


letzten Male! 
an die Gſchſt. Eintrittskarten m 
eee ee vis 451 f. Gasanftalt, Ache. Grubsiade DEN J. K el la 5. Geſchäftszimmer, ulica Mickiewicza 15. 
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Knecht in den benachbarten Wald um Holz 


rege Kaufluſt machte ſich nach dem Monatserſten bemerk⸗ 


8 
1} 


1.50, 
bdiebſtahl bei dem Gastwirt Reile in Pavau, über den 


1 


Me 
J Sinken der Getreidepreiſe. 


i Otto Röhr, Torun 


5 ee, eiſ. 


Abl Bimmer 


er. Culm (Cheimno), 5. Februar. 
Lawrenz aus Kl. Longien, Kreis Thorn, fuhr mit ſeinem 
zu holen. Beim 
Nachhauſefahren ſcheuten die Pferde, und das ſchwer be⸗ 
ladene Fuhrwerk geriet mit folder Wucht gegen einen 


Baum, daß Lawrenz hinausgeſchleudert wurde und ſofort 
tot war. 


Beinbruch. — Bei dem 


Der Knecht erlitt. eine 
brach in der 


Beſitzer Franz Kowalski in Krafentſchin 


Scheune Feuer aus und äſcherte das ganze Wohnhaus und die 


anderen Stallungen ein. Der Schaden beläuft ſich auf un⸗ 
gefähr 15000 Zloty. Über die Entſtehungsurſache konnte 
trotz eingehendſter Unterſuchung nichts ermittelt werden. — 
Der Mittwochwochenmarkt war gut beſchickt und 


bar. Infolgedeſſen stiegen auch gleich die Preiſe. Es 

koſteten: Butter 2.20—2.30, Eier 2.80—3, Fettgänſe 1.60 

(Pfund), Hühner 3—4.50, Puten 8—10, Schleie 1.80, Hechte 
Breſſen 1.20, Heringe 12 ar. ! 

* Culmſee (Chelmza), 5. Februar. Der Einbruchs⸗ 


wir kürzlich berichteten, hat ſeine Aufklärung gefunden. 
Als Täter wurde der Lokomobilführer Kordecki daſelbſt er⸗ 
mittelt. Er hatte ſich im Saal einſchließen laſſen und dann 


in aller Ruhe die vielen Sachen hinausgebracht, die er dann 


. T. verkauft haben will. Das Geld hat er mit Bekannten 


verſubelt, die ihm auch bei der Vertilgung der Spirituoſen 
und der Rauchwaren geholfen haben. 


* Dirſchan (Tezew), 4. Februar. Der Beſitzer einer 


Billa an der Baldauerſtraße hatte in letzter Zeit bemerkt, 


daß ihm Diebe nächtlicherweile einen „Beſuch“ abzuſtatten 
verſuchten. Dank der Wachſamkeit der Hunde ſcheiterte 
dieſer aber bisher. In der Nacht zu Donnerstag hatte ſich 
nun ein Angeſtellter des Beſitzers auf die Lauer gelegt, 


um bei einem eventuellen abermaligen Beſuch die Herren 
Spitzbuben perſönlich zu empfangen und es traf ſich auch, 
daß dieſe um ungefähr 1 Uhr nachts in Stärke von drei oder 
vier Mann erſchienen und nach Überſteigen des Gartenzaunes 
in das Haus einzudringen verſuchten. Der Angeſtellte rief 
ſie nun aus ſeinem Verſteck heraus plötzlich an und gab. als 
fie ihm frech erwiderten, einen Schuß auf ſie ab. Allem 
Anſchein nach iſt auch einer von ihnen von der Revolverkugel 
getroffen und verletzt worden, jedoch wohl nur leicht, 
‚jo daß er imſtande war, mit feinen Komplizen in der Dunkel⸗ 
heit unerkannt zu flüchten. ; 
Konitz (Chofnice), 5. Februar. Der Raubüber⸗ 
fall im Finanzamt durch den damaligen Poliziſten 
Franz Jacnda in der Nacht zum 1. Auguſt v. J., bei dem 
der wachhabende Poliz it Szuymezak ermordet wurde, 
heſchäftiak wieder intenſiv die Behörden. Jagoda, der am 
letzten Montag von der Irrenanſtalt Konradſtein., wo er 
längere Zeit zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes unter⸗ 


gebracht war. wieder ins hieſige Gerxichtsgefängnis über⸗ 


führt wurde hat ſich in Konradſtein aut „erholt“. Der Mord- 
prozeß findet vorausſichtlich Mitte März vor dem hieſigen 

Geſchworenengericht ſtatt. 

(Edt. Podgörz (bei Thorn), 5. Februar. Der Verein der 
ſelbſtändigen Kaufleute beſchloß, einen Darlehnsver⸗ 
ein zu gründen, um kleineren Geſchäftsleuten über die 
augenblickliche Finanskriſe hinwegzuhelfſen. Auch ſoll an 
den Magiſtrat der Antrag aeitellt werden, eine ſtädtiſche 
Sparkaſſe zu aründen. — Ein Hilfskomitee zur Unter⸗ 
ſtützung der Arbeitsloſen wurde auch hier ins Leben 
gerufen. } 

( Tuchel (Tuchola), 5. Februar. Im Herbſt 1923 er⸗ 
ſtattete der vielgenaunte damalige Polizeikomman⸗ 
dankt Kobelski gegen die Getreidekaufleute B. Lamparski 
und A. Schwarz, in Firma M. Lehmann & Co., Tuchel, eine 
Anzeige wegen Dollarſchiebungen und im De⸗ 


FA 


guet, desſelben Jahres wurden die beiden Beſchuldigten in 
11 


nterſuchungshaft genommen, wo 


bochangeſehenen Männer erregte großes Aufſehen in der 
rſchäft, niemand war von deren Schuld überzeugt! Am 


Strafkammer ſtatt, und, wie zu erwarten war, erfolgte die 
Freiſprechung der beiden Herren. 


Sr 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Der Straßen ⸗ 


e 
* Warſchau (Warszawa), 5. Februar. 
bahnerſtreik iſt beigelegt. Heute vormittag 10% 
Abr fand. im Teatr Powszechny eine Verſammlung der 
Streikenden ſtatt, zu der etwa 4000 Leute erſchienen waren. 
Die Diskuſſion nahm oft einen ſehr ſtürmiſchen Charakter 


an. Die Mehrzahl der Redner erklärte ſich jedoch für die 


Beendigung des Streiks. Es wurde der Beſchluß gefaßt, die 


Arbeit morgen wieder aufzunehmen. Auch der drohende 
Streit im Elektrizitätswerk konnte erh er 
werden. Zwiſchen den Arbeitern und der Direktion wurde 
ein Kompromiß geſchloſſen. Die Arbeiter erhalten vom 
1. Januar ab eine Öprogentige Teuerungszulage. 


1. 7 
% 


Wirtschaftliche Rundſchau. 


1 ; i Warſchau, 5. Februar. Die 
Getreide ausfuhr aus Polen, die in letzter Zeit einen Ich» 
haften Aufſchwung genommen hatte, hat in den drei letzten Tagen 
. Lötzlichf at ganz aufgehört. Hervorgerufen wurde dies 
durch das ſtarke Sinken der Getreidepreiſe auf den ausländiſchen 


Bau⸗ und Kunſt⸗Schloſſerei 
5 enſter, 
schaufenitergitter, Baubeſchlag ꝛc., 
Autogene Schweißerei, 
Reparaturwerkſtatt. 2 
Moſtowa (Brüdenitr.) 22. 


Eine gebrauchte aber gut erhaltene 


Trückbank 


für leichtes Metall ſucht zu kaufen 
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ul, Nabianska 4. 1773 Telefon 188. 


Torun 
Gegr. 1853, 
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Der Beſitzer Julius 


ſie etwa einen 
Monat feſtgehalten wurden. Die Verhaftung der beiden 


ebrugx d. J. fand nun die Verhandlung vor der Konitzer 


Börſen. Die Preisſenkung ift zurückzuführen auf ſtarke Angebote 
von auſtraliſchem und amerikaniſchem Getreide, beſonders auf den 


Riesen-Auswahl 
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Justus Wallis 
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22. Görst, pow. Torun. 18751 Toruß, Sukiennicza 2, Kazim Jagiellonczytas. 


engliſchen und deutſchen Märkten. Der Durchſchnittspreis für 
100 Kilogramm Roggen loko Danzig bewegte ſich um 3,15 Dollar, 
was zufammen mit den Transportkoſten die Inlandspreiſe in 
Polen nicht überſteigt. Infolgedeſſen lohnt die Getreideausfuhr 
aus Polen nicht mehr. 

St., Oſtpreußiſche Waſſerſtraßenpläne. Die für Oſtpreußen ſehr 
ſchwierige Wirtſchaftslage wird auch gekennzeichnet durch das 
Daniederliegen der Binnenſchiffahrt. Den oſtpreußiſchen Wayer⸗ 
ſtraßen fehlt der früher vorhandene Anſchluß nach beiden Seiten, 
ſo daß der Verkehr auf den Waſſerſtraßen zurückgegangen iſt. Um 
ſo lebhafter wird jetzt die Forderung, endlich die oſtpreußiſchen 
Waſſerſtraßenpläne wirklich zu fördern. Leider ſcheinen auch für 
das neue Jahr bisher keine größeren Wafferſtraßenbauten für Oſt⸗ 
preußen geſichert zu ſein. Am ſchlimmſten iſt es, daß der Maſuriſche 
Kanal noch immer nicht fertiggebaut wird, an dem die Arbeiten 
ja nun ſchon lange ruhen. Der oſtpreußiſche Waſſerſtraßenbeirat 
fordert daher auch in erſter Linie die Fertigſtellung des Maſuriſchen 
Kanals. Ferner wird auch für erforderlich gehalten eine weitere 
Vertiefung der Fahrrinne durch das Friſche Haff von Pillau nach 
Elbing und die Förderung von Vorarbeiten für den Ausbau des 
Oberländiſchen Kanals. Der Maſuriſche Kanal könnte in etwa 
zwei Jahren fertiggeſtellt ſein. 

wo. Die vpolniſch⸗tſchechiſchen Wirtſchaftsverhandlungen, die 
endlich zur Ratifizierung des ſchon Ende April 1925 unterzeichneten 
Handelsvertrages führen ſollen, nähern ſich, wie uns aus Warſchau 
gemeldet wird, dem Abſchluß. Die bisherigen Schwierigkeiten, die 
ſchon zu ernſtem Meinungsaustauſch zwiſchen den beiderſeitigen 
Regierungen Anlaß gegeben haben, bezogen ſich in der Hauptſache 
auf die polniſchen Einfuhrkontingente und gewiſſe 
Erleichterungen für die Einfuhr polnifher Naphthadeſtillate nach 
der Tſchechoſflowakei. Wie verlautet, will Polen der Tſchecho⸗ 
flowakei bedeutende Kontingente, insbeſondere für den Import 
ſolcher Waren einräumen, die früher aus Deutſchland bezogen 
worden find, unter der Bedingung. daß die Prager Regierung ver⸗ 
hindert, daß deutſche Waren durch Vermittlung tſchechiſcher Firmen 
nach Polen gelangen. Gleichzeitig ſind Verhandlungen im Gange 
über den Neerport aus der Tſchechoflowakei nach Polen und über 
eine Reviſion der Zollerleichterungen, die der Tſchechoſlowakei in 
dem vorerwähnten Handelsvertrag zugebilligt wurden. Polen 
möchte zugunſten ſeiner Induſtrie die Zahl dieſer begünſtigten 
Poſitionen einſchränken, die Tſchechoflowakei aber dieſe Zahl be⸗ 
trächtlich vermehrt ſehen. Auch die Frage einer Zollunion 
iſt bereits aufgetaucht. Über einen Veterinärvertrag wird 
ebenfalls verhandelt, da die Tſchechoſlowakei der Einfuhr polniſchen 
Viehs Schwierigkeiten bereitet hat. — Von anderer Seite gehen 
uns allerdings Mitteilungen zu, die hinſichtlich einer baldigen Be⸗ 
endigung dieſer Verhandlungen weit weniger optimiſtiſch klingen. 
Im übrigen wird man im Auge behalten müſſen, daß Warſchau 
auf jeden Fall verſuchen wird, bei den deutſch⸗polniſchen 
Handels vertragsver handlungen die ihm bei den 
Verträgen mit der Tſchechoflowakei etwa zufallenden Vorteile als 
Trumpf auszuſpielen. - 

Die preußiſche Spareinlagenbewegung im Jahre 1925. Die 
nunmehr für das ganze Jahr 1925 vorliegende Sparkagſenſtatiſtit 
zeigt, daß trotz der bekannten Verſchlechterung der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe die Zunahme der Spareinlagen das Jahr über ver⸗ 
hältnismäßig ſtabil blieb und im letzten Vierteljahr ſogar wieder 
eine etwas ſteigende Tendenz erkennen läßt. Im monatlichen 
Durchſchnitt betrug der Zuwachs der Spareinlagen 57,6 Millionen 
Reichsmark. 0 

Auf dem Warſchauer Kolonjalwarenmarkt iſt, wie uns unter 
dem 5. Februar geſchrieben wird, ein ſtarker Rückgang des Waren⸗ 
bedarfs zu beobachten. Die Brotpreiſe ſind im Warſchauer Groß⸗ 
handel von 44 Groſchen auf 42 Groſchen für ein Kilogramm, und 
im Detailhandel von 46 Groſchen auf 44 Groſchen zurückgegangen. 
Auf dem Worſchauer Mehlmarkt herrſcht für Weizenmehl er⸗ 
haltende Tendenz. Inländiſches Weizenmehl wurde zu 68 bis 
72 Groſchen für das Kilo verkauft, amerikaniſches Weizenmehl 
koſtete 75 bis 80 Groſchen. Der Markt iſt ſtark beſchickt. Die 
Kreditbedingungen ſind nach wie vor ſehr erſchwert. Bei Weizen⸗ 
mehl werden ein⸗ bis zweitägige, bei inländiſchem Weizenmehl 
drei⸗ bis viertägige Kredite gewährt. Auf dem Butter markt 
hat der ſtark entwickelte Export ein Anziehen der Preiſe bewirkt. 
Im Großhandel koſtete beſte Butter 5,10, bis 5,45, Deſſertbutter 4,70 
bis 5,10 pro Kilo, im Detailhandel beſte Butter 5,60 bis 6, Deſſert⸗ 
kutter 5,20 bis 5,60, Speiſebutter koſtete 4 3k. Die Milchzu⸗ 
führ nach der Hauptſtadt hat infolge der günſtigen Witterung ſtark 
zugenommen. Die Tendenz hat ſich abgeſchwächt. Man zahlte für 
einen Liter Milch im Großhandel 34 bis 31 Groſchen, im Detail⸗ 
handel 37 bis 34 Groſchen. Auf dem Eiermarkt herrſcht ſeit 
einiger Zeit eine ausgeſprochen ſinkende Tendenz. Seit Weih⸗ 
nachten find die Preiſe um 30 Prozent geſunk Man glaubt, daß 


die Preiſe weiter ſinken werden. Im Detailhandel zahlt man für 
ſriſche Eier 20 bis. 19 Groſchen, für gekalkte Eier 16 bis 14 Groſchen 


1 
r Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 6. Februar auf 4.8484 31. 


feſtgeſetzt. RER 
f Der Zloty am 5. Februar. Danzig: Jo ‚9971,16, 
Ueberweifung Warſchau 70.91 71.99, Berlt n: Jetz 56.81 —57.39, 
Ueberweil. Warſchau, Poſen oder Kattowitz 57.15-57.45. London: 
Ueberweilung Warſchau 36,00, Zürich: Uebermweil, Warſchau 71,00, 
Riga: Ueberweil. Warſchau 76,00, Genf: Ueberweiſung Warſchau 
72,50, Bukareſt: Ueberweiſung Warſchau 27,50, Czernowitz: 
Ueberweif. Warſchau 28,00, Budapeſt: Zloty 9400 —10 000, Prag: 
Zloty 456/459 ½, Ueberweiſung Marſchau 461467, Wien: Zloty 
97.35—97,85, Ueberweiſ. Warſchau 96,65 97,65, Neuyork: Ueber⸗ 
weiſung Warſchau 13,50. RR en 
Warſchauer Börſe vom 5. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, 33,23 — 33.07, Holland 292,95, 293.68 292,22. London 
35,55—35.51¼, 35,60 — 35,43. Neuyork. 7,302.29, 7.817,27, Paris 
27,40, 27,47 27,33, Prag 21,61, 21.66— 21,56, Schweiz 140,72¼, 141,08 
bis 140,37, Stockholm —,—, Wien —.—, Italien —,—. 5 
Warſchaner Börſe. Warſchau, 5. Februar. (Eig. Drabib.) 
Der Dollar ſchwankte heute im privaten Verkehr zwiſchen 7,20 bis 
7,20 ½. Die Bank Polski zahlte 
als geſtern. Die Bank Polski hat 
Valuten herabgeſetzt. Für den 5 
Die fünfprozentige Konverſionsanleibe brachte 34,75, die achtyrv⸗ 
zentige Golbanleihe 100 die zehnprozentige Eiſenbahnanleihe 128, 
die ſechsprozentige Dollaranleihe 64,25. Aktien wieſen eine etwas 
feſtere Tendenz auf. 5 A 
Züricher Börſe vom 5. Februar. (Amtlich.) Neunork 3,18 %, 
London 25,24 /, Paris 19,46'/, Wien 73,07 /, Prag 15,36, Italien 
20,88 /, Holland 208,17'/,, Butareſt 2,26, Berlin 123,60, 
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7,24, alſo einen Punkt niedriger 
Goldrubel wurden 3,91 gezahlt. 


sasreunterriöt | Pfaff-Nähmaschinen 

(Anfängen) ebene. Fahrräder u. 
247 Ann.⸗ Reparaturen aller Systeme. 
Exped. Wallis. Toru. 
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„G. V. Eiederſreunde - Jorun 


Am Rosenmontag, den 15. Februar 1926 
abends 8 Uhr, im „Deutschen Heim“: us 


Das groge Maskenfest: 


Der Tanz um den Dollar 


Eintrittskarten nur gegen Einladungen beim Kassierer, Herrn 
Thober, Stary Rynek 31. a 


3 . unununuunnuunununnenn 


Berliner Deviienkurfe. 

Berlin, 5. Februar. Selfinafors 10.549 10.589, Wien 59,04 
bis 59,18, Prag 12.415—12.455, Budapeſt 5.878 —5.898. Sofia 2.935 
bis 2.945. Holland 168,23 — 168,65, Oslo 85.34 — 85.56, Kopenhagen 
103.52 — 103.78. Stockholm 112,32—112.60, London 20.404 —20.456, 
Buenos⸗Aires 1.72. —1.732, Neuyork 4.1954. 205. Belgien 19.075 bis 
19.115, Italien 16.88 16.92, Paris 15.725 — 15.765. Schweiz 80.348104, 
Spanien 59.23— 59.37, Danzig 80.92-81.12, Japon 1.892— 1.896, Rio 
de Janeiro 0.260.628, Jugoflawien 7.39— 7.41, Portugal 21.225 
bis 21.275, Riga 80,40—80,80, Reval — bis —, Kowno 41.245 bis 
Rt 6.39—6.41, Konſtantinopel 2,21—9,22, Bukareſt 1.83 

is 1.85. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
5. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123 Gd., 123¼ Br. 100 Zloty 71,00 Gd., 71 /. 
5 1 Dollar 5,19% Gd., 5,19 / Br., Scheck London —.— 

„ ar r. 

Tie Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar. gr. Scheine 
7.25 Zl., do. kl. Scheine 7.25 Zt., 1 Pfund Sterling 35,36 I, 
100 franz. Franken 27.25 5 100 Schweizer Franken 140.00 It., 
100 deutſche Mark 173,02 31. Danziger Gulden 140,31 31., öſterr. 
Krone 102,15 34, tſchech. Krone 21,47 Zloty. 


Aktienmarft. 


Pofener Börfe vom 5. Februar. Wertpaptere und 
Obligationen: 6proz. liſtn zbozowe 5,70—5, Sproz. dolar. 
Yifty 2,05. proz. Poz. konwerſ. 0,31. — Bankaktien: Bank Sp. 
Zar. 1.—11. Em. 4,00. — Induſtrieaktien: Hartwig Kanto⸗ 
rowicz 1.—2. Em. 2,25. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 2,50. Luban 
14. ur: 68,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 23,00. Tendenz: un⸗ 
verändert. 


Produktenmarkt. 


Mmtliche Astierungen der usſener Setreidebzrſe vom 
5. Februer. (Die Grokhandelspreiie perſtehen ſich für 100 Kils 
bei ſofortiger Waggon-Lieferung loks Berladeitation in Zloty. 
Weizen 32,00-34,00, Noagen 19,25—20,25, Weizenmehi (65. 
inkl. Säcke) 52,00—55,00, Roggenmehl 1. Sorte (70°, inkl. Säcke) 
31.25—92,25. do. (65%, inkl. Säcke) 32,75—33,75, Braugerſte prima 
21.00 — 23.00, Gerſte 20,00—21,00, Felderbſen 28,00-29,00, Vittorig⸗ 
erbien 35,60 39.00. Hafer 19,25—20,25, blaue Lupinen 13,00 bis 
15,00, gelbe Lupinen 16,00—-18,00, Rartoffelfloden 13,00 bis 14,00, 
Meizentieie 15.00—16,00, Noggenkleie 13,25—14,00, Getr. Rüben · 
ſchnitzel 9,00 —10,00, Seradella 21,00 — 24.00. — Tendenz: ruhig. 

Danziger Getreidebörſe vom 5. Februar. (Nichtamtlich.) 
Weizen 128/130pfd., weiß u. rot zum Konſum, 13,25 13,50. Roggen 
118pfd. 8,40, Futtergerſte 8.25—8.50, Braugerite 8,59--9,75, Hafer 
8.55—8,50, Erbſen kleine 10,00—10,50,, Viktorigerbſen 14,00—-15,00, 
Roggenkleie 5,25, Weizenkleie 6,50--6,75 Gld., per 50 Kilogr. frei 
Danzio. are ki © Roggenmehl 27,00 Gld. Weizenmehl 000 alt, mit 
25proz. Auslandsweisen 48 50 Gulden. Weizen mehl 000 aus neuem 
Inlandsweizen 41,00 Gulden per 100 Kilogramm. x 


Holsmar, Fan 


Börſenbericht der Holzbörſe zu Bromberg vom 4. Februar. 
Nachfrage: Engl. Bohlen in Kiefer, Fichte, Tanne uſſ., nach 
Danziger Uſancen, L 9,10,— per Std. waggonfrei Danzig: dieſelben, 
4. Klaſſe, L 7,10,— ver Std.; ficht. „Schleifholz friiher. Fällung, 
Dollar 3,30 waggonfrei weſtl. poln.⸗deutſche Grenzſtation. — An⸗ 
gebote: Bis 3000 me Fief. Telegraphenſtangen: 80 Prozent 7 und 
8 Meter lang, 20 Prozent 6, 9, 11 bis 13 Meter lang, ſonſt nach 
Käufers Liſte, Durchſchnittsvreis Dollar 4,85 waggonfrei Herby, 
Termin bis 31. 7. 1926; bis 1000 m? Eſchenklötze, aſtrein, zähe. zum 
Biegen geeignet, Zopf⸗Y von 30 Zentimeter aufw., L. bis 8 Meter, 
L 45,— wagnonfrei deutſch⸗voln. Grenze. — Geſucht: 1. Kief. 
Grubenſtempel, genau nach Käufers Lifte; 2. kief. Rollen, 1,48 und 
2,20 Meter lang, 2 20 Zentimeter aufw., 8. kief. Sägeholz, Zopf⸗er 
28/0 Zentimeter aufw.; 4. kief. Langholz in Bauqualität, Eulen⸗ 
fraßholz, Zopf⸗Ö von 14 Zentimeter aufw., L. von 8 Meter aufw., 
entrindet; 5. fief. Stammenden, aſt⸗ und beulenfrei, feiniährig, 
Zopf⸗O von 30 Zentimeter aufw., Durchſchn. 36/38 Zentimeter, 
L. 6—8 Meter, De. 7 Meter; 6. kief. trockene Brennrollen, 1 Meter 
lang, & von 13 Zentimeter aufw.; 7. ficht. Schleifholz: 8. Eiſen⸗ 
bahnſchwellen; 9. rotbuchene Bohlen, 2—4“ ſtark, trocken; 10. ‚tief. 
16 Millimeter Mittel⸗ und Zopfbretter für inl. Bedarf; 11. rot- 
buchene Mitteldurchſchnitte, aſtrein, 1 Meter lang, & 30 bit 


50 Zentimeter. 
— 2 Viehmarkt. „ . 
Sotener Biebmarkt vom 5. Februar. Sl ener gen 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
42 Rinder, 267 Schweine 76 Kälber, 175 Schaſe: zuſ, 560 Tiere. 
Marktverlauf: Auf Grund des geringen Auftriebes wurden 
keine Notierungen getätigt. Tendenz für Schweine fallend. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Walieritand der Weichtel betrug am 5. Februgr in 
Krakau — 2,19 2,27). Zawichoſt -+ 2,23 (2,12), Warſchau + 1,69 (1,68), 
Plock + 3,01 (2,09), Thorn + 1,82 (1,78), Fordon + 1,87 (1,82), Culm 
1.183 (1,77), Graudenz . 2,04 (1,99), Kurzebrak +. 2,46 (2,44), 
Montau — 1,82 11.76), Piekel — 1,86 (1,82, Dirſchau + 1,92 (1,85), 
Einlage + 23,30 12,81, Schiewenhorſt -+ 2.64 (2,48) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Unſere werten Leſer machen wir beſonders aufmerkſam auf 
die „Weiße Woche“ der Firma Chudzinski u. Macieſewski, wo die 
Möglichkeit geboten wird, einen ſehr günſtigen Einkauf in Artikeln 
des täglichen Bedarfs, wie auch in Weiß⸗ und Baumwollwaren zu 
tätigen und empfehlen, dieſe Gelegenheit wahrzunehmen. (1989 


W Unfere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. N i 
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Nulſche Bühne 


in Zorui T. z. 
Sonntag, d. 7. Februar. 
pünktl. 7 Uhr abends. 
Zum 3. Male: 
Der große Lacherfolg! 


er wahre 
Jakob. 


Schwank in 3 Akten. 
Vorverkauf v. 10—1 Uhr 
u. 3—5 Uhr im Friſeur⸗ 
eſchäft Thober, Starn 
ynet 31. Abendtaſſe 

ab 7 Uhr. ut 


Demaskierung 12 Uhr. 


Der Vorstand. 


\ 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 7. Februar 1926. 


Nr. 30. 


| Stadtverordnetenverſammlung. 
Bromberg, 6. Februar. 


Die Sitzung am Donnerstag begann mit der Einführung 
des Stadtverordneten Matecki durch den Stadtpräſidenten 
Dr. Sliwinski. Ohne große Debatte wurde ſodann die 
Tagesordnung im Sinne der Kommiſſionsbeſchlüſſe erledigt. 

Für die Automobiliſierung der Feuerwehr ſoll 
die Stadt ein zinsloſes Darlehn von 50000 Zioty, auf deſſen 
Rückzahlung aller Vorausſicht nach verzichtet werden wird, 
von der Provinzialfeuerſozietät erhalten. Obwohl gegen 
die Annahme dieſes Darlehns keine Bedenken entſtehen, 
beſchloß die Verſammlung, die vom Magiſtrat beantragte 
Automobiliſierung zurückzuſtellen und die Frage dem 
Magiſtrat zur weiteren Bearbeitung zurückzuverweiſen, 
da der Magiſtrat keine genaue Aufklärung darüber geben 
konnte. ob mit den erwähnten 50000 Zloty und den aus 
dem Verkauf der alten Geräte zu erzielenden Beträgen die 
ganzen Koſten der Automobiliſierung gedeckt werden können, 
oder ob noch weitere Mittel dafür erforderlich ſind. — Eben⸗ 
falls wegen der Notwendigkeit eingehender Vorbereitung 
wurde die Wahl einer paritätiſchen Kommiſſion beim Ar⸗ 
beitsvermittelungsamt und der Antrag des Ma⸗ 
giſtrats auf Feſtſetzung eines neuen Tarifs für die Ver⸗ 
waltungsgebühren vertagt. 

Hierauf verlas der Stadtverordnetenvorſteher das Pro⸗ 
tokoll der letzten Sitzung der Kommiſſion für die Ar⸗ 
beitsloſenfrage. Das Ergebnis dieſer Sitzung bildet 
die Schaffung eines beſonderen ſtädtiſchen Amtes, an 
deſſen Spitze ein Stadtrat ſtehen und welches die geſamte 
Aktion zugunſten der Arbeitsloſen zuſammenfaſſen, ins⸗ 
beſondere die verſchiedenen von der Büragerſchaft ausgehen⸗ 
den Unternehmungen vereinheitlichen ſoll. 

Eine ſehr lebhafte Diskuſſion entwickelte ſich 
‚Sodann über eine Interpellation des Stadtverord⸗ 
neten Fäuſtyniak, der den Maaiſtrat anfragte, weshalb die 
im Dezember v. J. von der Regierung für die Ar⸗ 
beitsloſen von Bromberg bewilligten 5000 31. 
von der Stadt nicht abgehoben worden ſeien, worauf 
ſie im neuen Jahr von der Regierung auf den Erſparnis⸗ 
fonds abaeſchrieben und nicht mehr ausgezahlt worden 
ſeien: ferner, weshalb der Magiſtrat zu einer Kon⸗ 
ferenz über die Arbeitsloſenfrage beim Miniſterium des 
Innern in Warſchau trotz Aufforderung des Poſener Wofe⸗ 
woden keinen Vertreter geſchickt und auch nicht ein⸗ 
mal den Mojemoden davon benachrichtigt habe, jo daß der 
Wojewode in ſämtlichen Warſchauer Hotels vergeblich den 
Bromberger Vertreter geſucht habe. 

Stadtrat Kocerka beantwortete beide Fragen. Der Ma⸗ 
aiſtrat habe die Nachricht, daß 5000 zi abzuheben ſeien, am 
27. 12. erhalten. Noch am ſelben Tage ſei ein Beamter auf 
die Reaierungskaſſe geſchickt worden; er habe aber kein Geld 
erhalten, da ſolches noch nicht eingetroffen jet. Dasſelbe 
hahe ſich am nächſten Tage und am 31. 12. wiederholt. Am 

1. wurde nochmals nach dem Gelde geſchickt, jetzt aber er⸗ 

klärt daß Anweiſungen aus dem alten Jahr nicht mehr aus⸗ 

gezahlt würden. Der Magiſtrat habe hierauf eine Be⸗ 
ſchwerde an den Wojewoden gerichtet, die noch nicht be⸗ 
ſchieden ſei. Zu der Reiſe nach Warſchau ſei der Vizepräſi⸗ 
* Dr. Chmilarski beſtimmt geweſen, der aber an dem für 


51755 Bronie| | 


pow. Wabrzezno (Pomorze.) 


Am Donnerstag, den 11. Februar d 
vorm, 10 Uhr. kommt im Gaſthaus Deuble, 
Kröll. Nee wies öffentlich meiſtbietend wet 
Barzahlı n z im Verkauf. 
: Buchen: u. Kiefern⸗Langnutzholz, Eichen⸗ 
u. Birken ⸗Deichſelſtangen, Fichten Stangen 
J. —III. Kl., Dachſtöcke, Eichen⸗ und Eſchen⸗ 
Ruprolien, Kloben, Knüppel u. Buchen: 

Reiſighauſen. 


Es werden auch waggonweiſe Kiefern: 
Kloben verkauft nach beliebiger Bahnſtation. 
Nutzholz⸗Verkauf nicht vor 2 Uhr nachmittags. 


1086 Der ‚Oberforiter. 


Drahtgeflechte, kompl, Drahtzäune 
Stacheldraht sartenmöbel USW. 


enzin-, 


brahtwarenfabrik 
er Huth iSyn, ‚Ghetmno 3 


1897, 1987 


2-300 m teifelfertige 


Kiefern Etubben 


ab Wald zu verkaufen. Entſernung zur] 
Station Grupa 3—5 km 1884 


Rentamt Sartowice, 


vowiat Swiecie. 


Suter ä 


befe r ige 5 Kümmel-Käsel 
got ab auch an Selbſt⸗ 8 5 2 
verbraucher (10 Pfd. ⸗ as Dia l el. 
Fate! zum Ereiſe vor) Balınst, Polens. Probe- 
Nase das Pfd. gegen schachi. 1 24 geg. Nor- 
Nachnahme 1380 eins. d. el r. Grüß, Post. 

Ernst Lemke, 1 Dampt-Koch- 


her 


e parowa ] Käserei G. Hofmann, 
Uworzyska, P. Chelmno. 
1405 


ydrano, 
. vom. Grupgiäpz 


und Petroleum-Motoren: 


Wir haben noch einige fabrikneue Motoren, Fabrikat Benz, 
in Stärken von 6-26 
erleichterten Zahlungsbedingungen ab Lager ‚Danzig 1 * 


Kompressorlose Diesel-Motoren 


von 5- 1000 P. S. vorrätig oder kurzfristig lieferbar, 


Molen. -Werke Mannheim A, . 


Verkaufsbüro bam, Piettersiadt 71, Telefon 885. 


Mit dieser einfachen Trom- 
mel, ohne jeden Einsatz, da- 


scharfe ung. 
allen Größen bei günstigen 
Zahlungsbeding. zu haben, 


Gustav. Koschorrek 


Lubawa, Pomorze, Telefon 26, 


die Abreiſe bejtimmten.Taae- erfranft ſei. Der Stadtpräſi⸗ 
dent habe alsdann ihn (den Redner) erſucht, zu reifen. Er 
habe dies jedoch aus wichtigen perſönlichen Gründen nicht 
gekonnt. So ſei die Reiſe ganz unterblieben. Der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung erſchien weder die eine noch die 
andere Erklärung ausreichend. In der erſten Frage waren 
zwar die Meinungen geteilt, ob die Sache ſchon genügend 
aufgeklärt fei. um ein Verſchulden des Magiſtrats feſtſtellen 
zu können. Die Mehrheit der Redner war aber der Anſicht, 
daß es bei größerem Eifer dem Magiſtrat hätte gelingen 
müſſen, das Geld zu erlangen. In der zweiten Frage war 
die Verſammlung einhellig, daß ein bedauerliches 
Verſäumnis des Magiſtrats vorliege. Einem 
20köpfigen Magiſtratskollegium hätte es möglich ſein 
müſſen, einen Vertreter zu ſchicken, insbeſondere, wo es ſich 
um eine derartig wichtige Frage gehandelt habe. Die von 
einzelnen Rednern gegen Stadtrat Kocerfa erhobenen Vor⸗ 
würfe wurden von der Mehrheit der Verſammlung zurück⸗ 
gewieſen. Schließlich wurde ein Beſchluß gefaßt, wonach 
die Verſammlung das Verhalten des Magiſtrats in 
beiden Fragen verurteilt. 

Es wurde weiter beſchloſſen, von den ſeinerzeit für die 


Arbeitsloſen bewilligten 15 000 zt 5000 zi für die aus dem 


Stande der aeiftigen. Arbeiter hervorgehenden Ar⸗ 
beitsloſen zu verwenden. 
Ein Antrag von Bewohnern des Vororts Jagdſchütz auf 


Verſorgung mit elektriſchem Strom wurde der zuſtändigen 


Kommiſſion überwieſen. 

Es kam ſodann die Frage der Requtſition von 
Wohnungen für volniſche Optanten zur Sprache, 
wobei ſowohl Klagen über unrechtmäßige und unzweckmäßige 
Beſchlagnahmen als auch über ungerechte Verteilung laut 
wurden. Es wurde aus der Verſammlung auch darauf hin⸗ 
gewieſen, daß für die Beſchlagnahmen eine geſetzliche Grund⸗ 
lage überhaupt nicht vorhanden iſt. Man beſchloß ſchließlich, 
eine Koinmiffion zur Unterſuchung der Frage einzuſetzen. 

Ein Antrag von Anhängern der katholiſchen 
Nationalkirche. ihnen einen Platz auf dem ſtädtiſchen 
Friedhof zuzuteilen, wurde für erledigt erklärt, nachdem 
Stadtrat Zeromski mitgeteilt hatte, daß der Magiſtrat dem 


Antrage inzwiſchen entſprochen habe. 


Ein Antrag des „Populären Theaters“ um 


Unterſtützung wurde an die Finanzkommiſſion verwieſen. 


Hiermit wurde die öffentliche Sitzung um 8% Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. Es folgte nach fünfminutiger Pauſe eine geheime 
Sitzung, die bis 10%, Uhr dauerte. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 6. Februar. 


60:jährines Beitehen 
der Poſener Diakoniſſenanſtalt. 


Am 7. Februar d . J. begeht die Evang. Diakoniſſen⸗ 
anſtalt Poſen die Feier ihres 60 jährigen Beſtehens. Aus 
ganz unſcheinbaren Anfängen hat ſich Dank der Opferwillig⸗ 
keit der Glaubensgenoſſen und vor allem der ſelbſtloſen Hin⸗ 
gabe der Krankenſchweſtern das heute ſo ſtattlich daſtehende 
Werk der chriſtlichen Nächstenliebe entwickelt. Hierüber 


Bevor, ‚sie e saufen, e lügen Ste. meine Qualitäis-Instrumentes Freue konkurrenztos £ 
p ine Tomorska 10,. 


2 sOSSzCz, ul 


| Baer Ikkumnlarn- Fatih Hark 


Wilhelm Drenker sen. 
Tel. 4976 Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38 — 40 Tel. 41976 


14584 


Pflüge 


Göpel, 
Dämpfer, 
Zentrifugen, 
Dreſchmaſchin., 
Kultivatoren, 
Häckſel⸗ 
Maſchinen, 
Reinigungs⸗ 
Maſchinen, 
Drillmaſchinen 


ſowie ſämtl. anderen 
Maſchinen off. billigſt 


L. Heyme 
Grudzigdz Kwiatowa 
(Blumenſtr.) 4, 


Reparaturen 


(über. 30 jährige Erfahrungen) 


Benzol-, -Leuchtuas- 


P. S. zu äußerst günstigen Preisen und 


zugeben, 


stat. Motorenbau 


Mi Grohkohle 


Gzersk :: 


— 


leichte Reinigung. 
Entrahmung, in 


gibt 


| geben 


prompt u.ſachgemäß. 
—ͤ—— ——— wLMJ—2 2 —V 


tolzkohle 


liefert in Waggonladungen und Säcken 


omorsha Des lacja Drzewa 


alance- Zentrifugen 


Einzige Holzverkohlungs-Industrie 
eee "7888 ens. 


Schbloladen- und 
Pfefferluchen⸗Pruche 


täglich friſch, in beſter Qualität, 
zu billigen Preiſen ah: 


Honigkuchen ⸗Fabrit 
Herrmann Thomas, Torun, 
Nowy Nynet 4, gegenüb. d. Neuſtädt. Rich, ELN TTT C NUN NCC iN 


folgende Zahlen einen Überblick: Es wurden 
in der Anſtalt verpflegt und behandelt: Im Jahre 1866: 
65 Kranke. Ihre Zahl ſtieg 1870 auf 286, 1880 auf 795, 1890 
auf 1371, 1900 auf 2707, 1910 auf 3133, 1920 auf 2731 und 1924 
auf 2691 Kranke. Das heute allen Anforderungen der Neu⸗ 
zeit entſprechende Krankenhaus bietet Raum für 3000 Kranke. 
Ein beſonderes neuzeitliches Iſolierhaus iſt berufen, bei an⸗ 
en Epidemien der Allgemeinheit unſchätzbare Dieſſſee 
zu leiſten. 

Nie iſt bei den Hilfeſuchenden ein Unterſchied in 
bezug auf Nationalität oder Konfeſſion gemacht 
morden. Deshalb erfreut ſich die Anſtalt auch allgemeinſten 
Vertrauens hei der Bevölkerung, das auch durch zeitweilige 
Anfeindungen nicht erſchüttert werden konnte. Beſonders 
iſt dieſes Vertrauen in zahlreichen Stiftungen und frei⸗ 
willigen Gaben Privater zum Ausdruck gekommen. Als 
Mutterhaus vereinigte die Anſtalt über 350 Diakoniſſen, 
mit denen die von der ſozialen und Liebestätigkeit der evan⸗ 
geliſchen Kirche ins Leben gerufenen Anſtalten, wie Hoſpi⸗ 
täler, Siechenhäuſer, Kinder⸗ Waiſen⸗ und Erziehungs⸗ 
beime, Kleinkinderſchulen, Gemeindepflege, beſetzt werden. 

Welch ein unendlicher Segen von dieſen Einrichtungen aus⸗ 
gegangen iſt und noch ausgeht, das läßt ſich ziffernmäßig 
nicht erfaſſen. Wenn aber das große Werk praktiſcher 
Nächſtenliebe ſo hat gedeihen können, ſo iſt dies in erſter 
Linie dem Umſtande zu verdanken, daß ſich immer wieder 
Jungfrauen finden. die aus idealen Beweggründen, auf der 
Grundlage eines fröhlichen Glaubens, um Gotteslohn dem 
ſchweren Berufe einer Diakoniſſin ſich widmen. Darum ge⸗ 
bührt ihnen der Dank der ganzen Bevölkerung. Beſonders 
aber die beſitzenden und amtlichen Kreiſe ſollten erkennen, 
daß dieſes Beiſpiel ſelbſtloſer Hingabe an den Dienſt des 
Nächſten eines der wirkſamſten Gegenmittel gegen den bol⸗ 
ſchewiſierenden Materialismus unſerer Tage iſt. Wer aber 
ſeiner Dankbarkeit und ſeiner Anerkennung durch die Tat 
Ausdruck zu geben wünſcht, der laſſe die Jubelfeier nicht vor⸗ 
übergehen. ohne der Evangeliſchen Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
anſtalt Poznan, ul. Grunwaldzka Nr. 49 (Poſtſcheckkonto 
P. K. O. Poznan 200 714) mit einer wenn auch noch ſo kleinen 
Gabe zu gedenken. In der Inflationszeit hat die Auſtalt 
ihre Stanitalien leider verloren. Zu deutſcher Zeit wurden 
durch Einzelperſonen und Körperſchaften gern Freie 
betten aeitiftet. zu denen damals ein Kapital von 12000 
Mark erforderlich war. Die Auffüllung der Freibettfonds 
iſt heute eine um ſo dringendere Notwendigkeit, als weite 
Bevölkerungsſchichten der Verarmung verfallen find und 
die Anſtalt ſelbſt mit wirtſchaftlichen Schwierigkeiten kämpft, 
zumal die von den Krankenkaſſen gezahlten Beträge nicht 
ſehr hoch ſind. Möge darum der Ruf der Jubilarin an alle 
wohltätigen Herzen nicht vergeblich ſein. 0 21 


8 Der heutige Wochenmarkt wies ſehr ſtarkes Angebot 
auf. und der Verkehr war äußerſt rege. Gefordert wurden 
in der Zeit von 10—11 Uhr folgende Preiſe: Butter 2,10 bis 
2,40. Eier 3,203.40, Weißkäſe 40, Tilſiter 2.202,60. Weiß⸗ 
kohl 15, Wruken 10, Mohrrüben 15. Zwiebeln 25—80, Apfel 
20-40, Hühner 34, Enten 7. Gänſe 1.20—1 30 das Pfd., 
Tauben 2, Puten 7.12, Hechte 1.50—2, Schleie 1,802, 
Plötze 50—60, Breſſen 11.20. Schweinefleiſch 1.101,20, 
Rindfleiſch 80, Kalbfleiſch HD: ee 70, Sache 
80—1 20, Dauerwurſt 1.20—1,60 


S2, Jlcnos 1 
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Deutscher Frauenverein 
Chojnice. 


Donnerstag, den 11. Februar 1926, 
Hotel Engel, abends 7 Uhr 


Bunter Abend 


mit nachfolgendem Tanz. 


Kaffee © Kuchen : Kaltes Büfett Konzert. 


a , 


1. Der Sterne Streik. Ein Kinderspiel. 

2. Wie Karl der Große. Posse in 1 Akt. 

3. Der Krieg auf dem Gemüsemarkt. Single, 

4. Karnevalspiel mit Pierrettentanz. ae 

Elntritt: numr. Platz 2.— zf, unnumr. Platz 1.30 ch 
Stehplaiz 1.— zl. 

Der Reinertrag ist für wohltätige Zwecke bestimmt, und 

wird.um recht zahlreichen Besuch gebeten. 1761 

Der Vorsfand. 

Vorverkauf: ul. Czfuchowska 3, bei Juwelier Müller. 


jajnfu/n/n/u/a/ualn/n/a/na/n]a/a/a/a]a/s/n/a/n/n/=/n/n]n]n]n 0 
[n/n/n'n/n u n ala min] In nn nenn mim ODE 


deutiche Frauendereine 


Nowe. 1 
Am 13. Februar d. J. 


findet % 
im Saale des Herrn Bortowsti 
ein 


Bonltätigleitsieft 


in Form eines Jahrmarktes ſtatt. 
Für Ueberraſchungen aller Art 


iſt beſtens geſorgt. 
Dem Charakter des Feſtes entſprechende I 


Koltüme (Bauern, Zigeuner und vie 3: 755 
gerne gefehen. a 


Anfang ½8 Uhr. 
Der Vorſtand. 7 5 


IE: 


1 


OSOODOD0000000000000000000D000000000000 


us 
* 


Kieintiohle 


omorze. 


8 
* 
[1 

* 
“ 
8 
* 
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 zungsboden zum 1. 4.| dreſchmaſchine ſowie in landw Buchführung 1. 7. d. J. Stellg. als 


Suche zum 1. 3. bezw. 1. 4. einen tüchtigen, 
zuverläſſigen, äußerſt energiſchen 


itzertoch 
Suche Stellung als du Sele gerte 


erh. DENE S 2 
od. zur Führung eines 
4 frauenloiensaushalts. 


vom 1. März 26 ab od.] Offerten unt. H. 1354 
ſpät. Bin 29 J. alt. Gute a. d. Geſchäftsſt. d. 3. 


langjährige Zeu Sie peligerinchter, 
Gefl. Offert u. 3.16 € ochter. 
an d. Geſchaſteſt. D. 31g. 28, Janke alt, Sangl. 


Nee Fee eee Suche zum 1. 4. oder früher Stellung als 
Auf Teilzahlungen! Werimeiſter 


} ; im Sägewerk oder auf gr. Gut. Bin Maſch.⸗ 
; Schloſſer, 38 J. alt, verheir. Mit allen ins 
ie 5 Fach ſchlagenden Arbeiten ſowie elektr. Licht⸗ 
Im, langjähr. Erfahrung. Beding poln. Staats- anl. gut vertraut und im Stande, jede Repa⸗ 
bürger mit Beherrſchung d. polniſchen Sprache. ratur auszuführen. Gute Zeugn. vorhanden. 


Zeugnisabſchr. die nicht zurückgeſ. werden Offerten an die Mühlen⸗Werwaltung in 


und Gehaltsanſprüche an 2027 Biskupiec⸗Pomorsli erbeten. 1872 e Bol zadulak auf necberm 
in hervorragender Qualität Dom. Malinie, pow. Pleszewski. Suche zum 1. April ü - [ute ober Pfarrhaus 
mit langjähriger Garantie Ä Dom. Malinie, pom. Pleszemstt, Rechnungsführer Br früher Stellung als 16 Jahre alt, von ſof. die Wirtſchaft zu er⸗ 


aus eigener Fabrik 
sowie FLÜGEL und PIANOS 
ausländischer Wellfirmen — empfiehlt 


B. Sommerfeld. 


Pianofortefabrik und Groß handlung g 
Bydgoszcz Ne 

nur ulica Sniadeckich Nr. 36. 
Telefon Nr. 883. Gegründet 1905, 


Suche zum 1. 4. 26 tüchtigen, zuverläſſigen e e N 
15 . 0 g. Off. unter 

und äußerſt te und Kalſteret, 8 Cyauffeut Lehlſtelle M. 1207 a. d. Oft. d. erb. 
eamten, dnn den Se din n 3. al deren ze dame oder Peſitzertochter 


nicht unter 21 Jahren, zwecks Beaufſichtigung an die Besch ts telle d. und gelernt. Malchin. Schle ſer, 1844 ev, 22 J., im Haushalt 


. dex Leute. 1826| Deutichen Rundſchau, Schlosser, mit Stepar. ©. Megan, erfahren, Nähen ge⸗ 
Gutsbeſitzer Fritz Nehring, Bydgoszcz. 5 . — „„ lernt, ſucht i. beſſ. Hauſe 
Bierzglin: u. Wraesnia, Suche Stellung als niſſe und Empfehlung. Ig Murkhnlterin 
TE TREE TREE 1 { u. Haushalt zu vervoll⸗ 
11 1 li lebe 2 Ta ap Off. unt. 0. Bunhalterin men, ohne gegen. 
2 ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. Stenographie, Schreib · - 2 
an E r ng ſofort oder jpäter auf malchine 2 5 der 2 a a.d. en. 
ald geſucht. 1891 Sprach, mächtig. Vor⸗ mächtig, ſucht Stellung 
kenntniſſe vorhanden. ‘ von ſofort oder ſpäter. 
Danziger Privat⸗Actien⸗Bank | Siede, Miedzuched Oeſelle Offert. unt. K. 1949 an 
e 


Stellg., um ſich i. Kochen 
871 an die Ge⸗ mit allen Büroarbeit. Vergütung, Off. unter 
mit Reifezeugnis, eventl. auch Dame, per größerem Gute. Beider 6 l N) poln. Sprache zum Teil 
en 9 1055 E mn tl: 
Oddzial w Grudıladau. nad Warta, ul. Mala 9. die Geihäftsit.d. Zeitg. on ſofort ge» 


Suche z. baldig. od 
ſof. Antritt ein. Tune. 
ſtrebſ., tücht,, unverh. 


7 22 Jahre alt, ſucht von eignete Räumlichkeiten 
der ‚Härtn = Ge- Heſucht alt ö 72 Förſter Seit . TB Tüchtige zur fänpigen Haus 
5 eſucht ältere ei g. duſtrie (Faden, 

mülegartenm. 20 Mtrg., f Eteuengeſuche 6.1681 an die Oft. d. 31. britlager, helle Keller» 
1000 D 15 ee Kinder⸗ er a Suse um 1. April 20 5 räume DögE . 
. 3 2 ellung. ledig, M II . wohnung) vom Haus“ 
h . nu mirtl, tüdht, Araft Pflegerin Hauslehrer U. Sabre alt, Aae Zeug- Uller wirt zu pachſen. Pacht 
war die Wiener Herbst-? || forderungen im Obft-, | Grspenturſus), au Erzieher mitra orie 20, Jahre alt, evangt., c . 1800 8. d G. 
1925 l Gemüfed j bh: einem fünfjährigen dtſch. u. po. n. ſprech nd . g. b. ©, 

messe 1925 so erfolgreich Beedle we Madchen Angebote für jede Klaſſe eines Arbeiten vertrauf, gut. | mit allen neueit. Maich. 77 7 70 
N) 2 j ja Wien, dem Zentralmarkt [Gewinn Beteiligung. ſind zu richten an [Gymnaſſums, Real. Schütze, Wilddieb⸗ ſo⸗ der Müllerei vertraut. Gehmiedemir. 
Mitteleuropas, 7000Ausstell. | gung. 5 gymnaſtums und Ly⸗ wieRaubzeugvpertilger, d. auch ſämtl. im Betr. verh., mit ſämtl. Are 


ihre Erzeugnisse in reichster Auswahl f Bewerb. m. Zeuan. an Dr, Gryziecki, zeums bis Abitur|aus ungefündigt Stel, vorkommend. Reparat beiten und $ 
8 . at, 5 x 8 Hufbeſchlag 
u. zu den billigsten Preisen offerieren® |, . 2 5 5 . Mo i hut Stellung. Gefl. lung. Off. unt. C. 1334 felbſt Gustühren een, säugl. Schweſter vertraut, ſucht ein 


Darum besuche Sie die || |yocsta: Konftantinom | Golantowa 62, Il. v. [Offert. erbeten unter|and.Gejcäftsit.d. Ztg. evtl. auch mit eigenem gi beiten Jeugn ſucht Schmiede⸗ 


- #5 ! ; 3.1036 a. d. Geſchäfts⸗ tellung. Fährt a. nach 
Fr / en Li 
7. bis 18. Marg 1926 tücht, nicht zu ungen aufs Land bescheid. an- Su n me. ohn erhält berienine, d. ein. pater in mittler, Betr, an dee ee grundſtück 


‘ 1 5 * 3 J. 1 € Intelligenzarbeiter m. als Alleiniger oder in 2 
Intern. r Bärtnergehilien anftänniges, wandel, der feine Lehrzeit bes Aebi handelstedh- größerem als Zweiter. U us ame zu pachten, möalict 
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aus eigenen Gruben. — „Fürst von Pless“. 
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Unterricht 


erteilt Anfängern und 
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Erich Beetz an 
ul. Torunska 186. 


Gründlichen 
Klavier⸗Anterricht 


mit lanatähr. Erfahr. 
erteilt Helene Mͤnard. 
Jana Ka mierza 5, Il, 

(Hofſtr.) 100 


Dr. rer. pol. Elisabeth Henatsch-Böning. 
Unistfaw, den 4. Februar 1926. 


Am 4. d. Mts., nachm. 5 Uhr, entſchlief in 
Gott meine inniggeliebte Frau, unſere liebe 
treuſorgende Mutter, Schwieger⸗ u. Groß⸗ 
mutter, Schweſter u. Tante 


Frau 


Eliſe Kobielsli 


im 60. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 


Emil Kobielski. 
Bydgoszcz. ul. Gdanska 53. 
Die Beerdigung findet am Montag, den 


8. Februar, nachmittags 3 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des alten eval. Friedhofes aus ſtatt. 1993 
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Am 4. entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden unſere 
liebe gute Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frl. Ida Wittwer. 


In tiefem Schmerz 
Die Hinterbliebenen. 


Bromberg, Bürgerſtift, den 6. Februar 1926. 


Die Beiſetzung erfolgt am 8. d. Mis., nachmittags 
1¼ Uhr von der Leichenhalle des neuen engl. Fried⸗ 


Klempner⸗Inſtalla⸗ 
lions⸗Werkftatt 

Am Dienstag, den 16. We gütige Unterſtützung. / 4 Heute 70 
bruar cr., vormittags 11 Uhr, ver⸗ 98, Nijalowsti, 
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R. Skubinska, Runel Mr. 13. 1m den schönsten Tag Seines 


Am Donnerstag, nachmittags um 
3¼ Uhr, entſchlief ſanft nach Gottes 
heilg. Willen, verſehen mit den heilig. 


Hebamme in der ce von Gieryn am Theater- 
ert, Rat, nimmt briefl. platz. Die Bücher können mit nach Hauſe 
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1 Schulz. e 20. 
. 
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ERICH UTHKE 


Sulanın Weinekt 


geb. Fußgang 
im 94. Lebensjahre. 1364 
Dies zeigen in tiefer Trauer an 


Familie Weinert 
Kordecti u. Piotrowski. 


Die Beerdigung 12 5 Dienstag, 
den 9. Februar, nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Sowinskiego 7, aus 
ſtatt. Trauermeſſe am Dienstag um 
9 Uhr vorm. in der Jeſuitenkirche. 


Hermana Frankego T 
u. löse schnellst. d. bill, Eintrittskarte. 
Gäste willkommen: e. Abendkasse. 
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Roschreibunge? 


4. Blatt. 


Ein ſonderbarer Vollserzieher. 


Interpellation 
des Abg. Gracebe von der Deutſchen Vereinigung 
nd Genyſſen an den Herrn Unterrichtsminiſter wegen 
Anſtellung einer ungeeigneten Lehrkraft in Rogowo. 


In dem Städtchen Rogowy im Kreiſe Znin iſt ein 
Mann als Lehrer angeſtellt, dem nach dem allgemeinen Ur⸗ 
teil ſowohl der polniſchen, wie auch der deutſchen Bepölke⸗ 


rung jede ſittliche und pädagogiſche Fähigkeit dazu abgeht. 


Das iſt der Lehrer Glabinski, der Bruder des be⸗ 
kannten Gneſener Hufſchmiedes, der als Flugzeugfabrikant 
das Kriegsminiſterium zum beſten hatte. 

Nicht genug, daß das wenig ſaubere Vorleben und die 


Vorſtrafen Glabinskis ſtadt⸗ und landbetannt ſind, er hat 


auch noch gegenwärtig eine Menge laufender Prozeſſe, aus 
denen er zum Teil ſchon wieder als Beſtrafter hervorging, 
und beinahe täglich gibt ſein dienſtliches und außerdienſt⸗ 
liches Verhalten bei dem gutgeſinnten polniſchen und deut⸗ 
ſchen Teil der Bevölkerung Rogowos Anlaß zu Argernis. 

Ueber Glabinskis Vorleben ſollen nur einige Daten angegeben 
werden. Der Krakauer „Kurſer Illustrowany“ ſchreibt im Jahre 1921 
unter der Ueberſchrift „Beſtraſte Agitation“: „Do prokuratora 
sadu okregowego w Tarnowie wplyneto doniesienie na Ludwika 
Glabinskiego, nauczyciela w Zukowie St., za anty-narodowa, syste- 
matycznie uprawiang agitacje podburzenia klas spölecznych prze- 
eiwko sobie, przex nawolywanie na zebraniach wiejskich do wstrzy- 
mania dowozu srodköw zywnosciowych; do Tarnowa itp. ohydne 
ezyny. Obwinionego skarano na 1 miesigc aresztu 2 zamiang co 
prawda na grzywne, jako nauezyciel odpowie on jeszeze rrzed 
swemi wladzami szk., ktöre mu wytoczyly dochodzenia dyscy- 
plinarne. Organizacja nauez, ma zamiar usuna€ go ze swego 
grona, jako parszywa owce.“ 

In deutſcher Überſetzung: 

„Bei der Prokuratur des Bezirksgerichts in Tarnom 
lief eine Mitteilung über den Ludwik Glabinski, Lehrer 
in Zutowie St., ein wegen ſyſtematiſcher antinationaler 
Agitation, ferner wegen Aufhetzung einzelner Volksklaſſen 
gegeneinander, wegen der Aufforderung in Verſammlun⸗ 
gen von Dorfbewohnern, die Zufuhr von Lebensmitteln 
nach Tarnow zu unterlaſſen und wegen anderer ſchändlicher 
Taten. Der Schuldige wurde zu einem Monat Haft ver⸗ 
urteilt, allerdings mit der Maßgabe, daß dieſe Strafe durch 
eine Geldſtrafe erſetzt werden könnte, wenn der Lehrer ſich 
vor ſeinen Schulbehörden, die ein Diſziplinarverfahren 
gegen ihn einleiteten, entſprechend benimmt. Die Lehrer⸗ 
urganiſation hat die Abſicht, ihn als räudiges Schaf aus 
ihrer Mitte auszuſchließen.“ i 

Diefer Affäre wegen hat der verſtorbene Abgeordnete 
Lutoslawski im Jahre 1921 auch den Kriegsminiſter 
Sobolewski interpelliert. Schon vor dem Kriege hat 
Slabinsfi in Lemberg einen Zollbeamten mißhandelt, wo⸗ 
für er mit zwei Monaten beitraft wurde, die ihm aber wegen 
„Geiſtesgeſtörtheit“ erlaſſen wurden. 

Neben der gerichtlichen Vorbeſtrafung iſt 
Glabinski auch mit Polizeiſtrafen belegt worden. ſo 
3. B. vom Staroſten in Mielie (Galizien) mit einer erheb⸗ 
lichen Geldſtrafe, weil er im betrunkenen Zuſtande in einer 
Drogerie ungebührlichen Skandal vollführte. Neuerdings 
it Glabinski in Znin am 29. Oktober 1925 wegen Beleidi⸗ 
gung eines Wachtmeiſters der Staatspolizei zu 50 Zloty 
Geldſtrafe und Tragung der Koſten verurteilt worden 
beanftant waren ſechs Wochen Gefängnis, e 

Als Lehrer zeigt Glabinski ein Verhalten, das eine ſehr 
fonderbare Dienſtauffaſſung verrät. 
fneinte Glabinski in dem Lokale von Kanelerz und ließ 
durch den Gaſtwirt den zum Unterricht in der Schule ver⸗ 
ſammelten Fortbildungsſchülern mitteilen, daß die Schule 
aus falle. Am 12. Dezember 1925 warteten die verſammelten 
Fortbildungsſchüler ebenfalls vergeblich auf ihren Lehrer, 
weil dieſer durch eine Jagd mit anſchließendem Gelage ab⸗ 
gehalten war. Desgleichen erſchien Glabinski am 17. Je⸗ 
bruar 1924 nicht in der Fortbildungsſchule. Wir bemerken 
gleich, daß ein etwaiger günſtiger Bericht. der auf Anfrage 
des Herrn Miniſters vom Kreisſchulinſpektor aus Znin 
einlaufen ſollte, von geringer Bedeutung wäre; denn der 
Derr Kreisſchulinſpektor Robins ki ſowohl wie der Herr' 
Diſtriktskommiſſar aus Gonſawa nahmen z. B. an dem er⸗ 
wähnten Saufgelage vom 23. Juni teil. Es iſt außerdem 
häufiger vorgekommen, daß der Herr Staroſt den Glabinski 
mit dem Auto (Dienſtauto) während der Fortbildungsſchul⸗ 
zeit abholte. Günſtige Berichte von dieſen Seiten müßten 
von vornherein abgelehnt werden. Zeugen für die Unregel⸗ 
mäßigkeit Glabinskis find die geſamte Stadt Rogowo bis 
auf den kleinen Teil von Glabinskis Geſinnungsgenoſſen. 

Dieſer Dienſtauffaſſung Glabinskis entſpricht auch ſein 
ſonſtiges Auftreten. So ſtürmte er z. B. vor einigen Wochen 
an einem Sonntag nachmittag betrunken und tieriſch brüllend 
von der offenen Straße aus das Haus eines hochachtbaren 
polniſchen Bürgers, des Apothekers Polaczyk, brach Türen 
und Schlöſſer auf, raubte die Schlüſſel und verurſachte einen 
fürchterlichen Skandal. Der Apotheker hat gegen Glabinski 
Strafantrag wegen Hausfriedensbruch ge⸗ 
ſtellt. der ſonderbarerweiſe von ſeiten der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft abgelehnt wurde. Mit der Rechtspflege in Sachen 
Glabinski werden wir uns noch in einer beſonderen Inter⸗ 
pellation an den Herrn Juſtizminiſter beſchäftigen. 

Seine dienſtlichen Verfehlungen und feine perſönliche 
Unanſtändigkeit ſucht Glabinski offenbar durch „patrin- 
tiſche“ Betätigung zu verdecken; der einſtige Aufwiegler 
ſpielt ſich als ſtaatserhaltender Entdeutſcher der Weſtmarken 
auf, wobei er aber bei den meiſten ſeiner eigenen Volks⸗ 
genoſſen, die ihn näher kennen, wenig Glück hat. Wie er 
ſich als „Patriot“ betätigt, dafür mag nun folgendes Bei⸗ 


ſpiel angeführt werden: 


Bor 1% Jahren iſt Glabinski in das evangeliſche Schul⸗ 
haus eingezogen, gegen den Willen der evangeliſchen Schul⸗ 
gemeinde, die das Vermieterecht der Schulwohnungen hat. 
Als der evangeliſche Schulvorſtand ſich weigerte, Glabinski 
aufzunehmen, wurde er wegen angeblich ſtaatsfeindlicher Ge⸗ 
ſinnung abgeſetzt, zwangsweiſe wurde ein neuer polniſcher 
Schulvorſtand ernannt, und dieſer warf einen armen deut⸗ 
ſchen Familienvater mit einer kranken Frau und vier Kin⸗ 
dern hinaus und ſetzte G. in die von ihm gewünſchte Woh⸗ 


nung. G. hat in der katholiſchen Schule eine tabelloſe 
Wohnüng, aber da er nach ſeiner Auffaſſung machen 


könne, was er wolle, wohnt er eben auch, wo er will. 
Der Schulvorſtand hat die Schulſcheunen ſeit Jahr und Tag 
an einen anderen Bürger vermietet. Glabinski hindert 
aber den Mieter an der Benutzung. Der rechtmäßige Mieter 
der Scheunen hat ein obſiegendes Gerichtsurteil gegen Gla⸗ 
hinski erwirkt, aber G. ſchlägt die Kinder des rechtmäßigen 
Mieters mit einem dicken Knüppel, vertreibt ſie vom Gehöft 
und hetzt ſie tro i 
Hunde. der den einen Sohn des Mieters ins Bein biß. 
Dann verrammelt und verſchließt er die Scheunen. Ein 
Mitglied des evangeliſchen Schulvorſtandes, das wegen bau⸗ 
licher Veränderungen das Schulgrundſtück in Augenſchein 
nimmt, beſchimpft er: „Sie Hakatiſt, gehen Sie nach 
Berlin kommandieren!“ Solche und andere Drohun⸗ 
gen und Beſchimpfungen gegen die Deutſchen läßt er ſich 


Am 23. Juli 1925 


der beſtehenden Hundeſperre mit dem 


eutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 7. Februar 1926. 


andauernd zuſchulden kommen. Und dies bis in die aller⸗ 
letzten Tage, wo er erſt wieder öffentlich anläßlich der Stadt⸗ 
verordnetenwahlen in ganz unglaublicher Weiſe gegen alles, 
was deutſch iſt und gegen jedermann, der mit den Deutſchen 
in Frieden und Eintracht leben will, arbeitet. Sehr merk⸗ 
würdig iſt, daß nach der Stadtverordnetenwahl im November 
vergangenen Jahres ſich Dinge zutrugen, die von den 
Bürgern von Rogowo auf das Konto von Glabinski und 
ſeiner Trinkkumpane geſetzt werden. In der Nacht nach der 
Wahl wurden den beiden Spitzenkandidaten der kombi⸗ 
nierten deutſch⸗ = polnischen Lifte, dem Fleiſchermeiſter 
Swienſicki (polniſch) und dem prakt. Arzt Dr. Lach⸗ 
mann (deutſch) die Schaufenſterſcheiben bzw. die Scheiben 
des Wintergartens zertrümmert und am nächſten Morgen 
waren die Häuſer der Polen, die vermutlich für die deutſch⸗ 
polniſche Lifte geſtimmt hatten, mit den Aufſchriften „Haka⸗ 
tiſten“ und „polniſlche Schweine“ beſchmiert. 

Die Bevölterung von Rogowo ſieht dieſe „patriotiſche“ 
Betätigung als das an, was ſie iſt, nämlich als Ausfluß 
eines verkommenen Charakters, der in politiſcher Aben⸗ 
tenfrei ſeine letzte Rettung ſieht. 

Merkwürdig iſt nun, daß gegen Glabinsti 
von ſeiten der Behörden nichts unternom⸗ 
men wird, obwohl ſich die deutſche und polniſche Preſſe 
mit dieſem Mann wiederholt beſchäftigte, obwohl die 
mannigfachſten Beſchwerden über ihn bei der vorgeſetzten 
Behörde eingelaufen ſind, obwohl eine Bürgerin polniſcher 
Nationalität ſogar direkt an Herrn Stanislaus Grabski be⸗ 
richtet hat. Der „Dziennik Bydgoski“ brachte z. B. 
vor kurzem folgende Notiz: „Aus Rogowo haben wir 
wiederum Briefe von einigen Bürgern mit Klagen über 
das Verhalten des dortigen Schulleiters. des Herrn G. er⸗ 
halten. Das uns überſandte Material iſt äußerſt belaſtend 
und deshalb fordern wir von neuem das Schulkuratorium 
auf, eine gründliche Unterſuchung in dieſer Sache vorzu⸗ 
nehmen. Wenn das nicht erfolgen ſollte, ſo werden wir ge⸗ 
nötigt ſein, uns mit der Sache ſo zu befaſſen, wie es die 


Bürgerſchaft von Rogowo verlangt.“ Die „Deutſche 
Rundſchau“ ſchrieb am 23. Oktober 1925: „Wir wollen 


nicht annehmen, daß Glabinski. der ein Bruder des Gneſener 
Schmieds Joſeph Glabinski if, welcher das Kriegsmini⸗ 
ſterium als Flugzeugfabrikant um große Summen prellte, 
ein Recht hat, zu den Rogowoern zu jagen: „Ob ihr an das 
Miniſterium, an das Kuratorium oder hierher (zeigt auf 
ſeinen verlängerten Rücken) ſchreibt, iſt alles egal, in Znin 
kommandiert der Staroſt, in Rogowo aber ich.“ 

Es iſt kein Wunder, daß die Leute wegen des fo ſelbſt⸗ 
bewußten Auftretens des Glabinski auf den Gedanken kom⸗ 
men, daß ſich Glabinski nur deswegen alle ſeine Treibereien 
erlaubt, weil er glaubt, die Behörde hätte Anlaß, auf ihn 
beſondere Rückſicht zu nehmen.“ 

Es iſt in der Tat höchſt ſonderbar, daß Glabinski der⸗ 
artig von den Behörden gedeckt wird. Hier ſcheinen doch 
gewiſſe Verflechtungen und Verwurzelun⸗ 
gen vorzuliegen, die über den Rahmen der. Erwägungen 
hinausgehen, innerhalb deſſen man ſonſt Lehreranſtellungen 
und ⸗verſetzungen vornimmt. Die Lehrer wurden bisher 
noch von der Schulbehörde jedes Ordnungsſtaates zu dem 
Zwecke angeſtellt, daß durch ſie das allgemeine moraliſche 
Niveau gehoben und die Geſittung der Bürger und ihrer 
Kinder gefördert werde. Wie ſich die Exiſtenz Glabinskis mit 
dieſem Grundſatz vereinbaren läßt, iſt nicht zu erſehen. 

Wir fragen deshalb den Herrn Unterrichtsminiſter an: 

1. ob ihm die Perſon Glabinsfis und feine Verfehlungen 

bekannt ſ ind } . 

2. ob er Glabinski als Lehrer im allgemeinen und 

als Volks⸗ und Jugenderzieher in Rogowo im beſon⸗ 
deren für geeignet hält, 

3. was er zu tun gedenkt, um 

a) den Lehrerſtand im allgemeinen, 


b) die Stadt Rogowo im beſonderen von dieſer 


Argernis erregenden Perſon zu befreien? 


Die Ablöſung der Dentichen Rei sanleihen 
un in Polen. ni 


In ausführlicher Ergänzung der (in Nr. 3) bereits ver- 
öffentlichten Vorſchriften über die Ablöſung der deutſchen 
Reichsanleihen in Polen geben wir nachſtehend noch die aus⸗ 
führlichen Beſtimmungen wieder. 

1. Der Ablöſung unterliegen: 

a) die auf Mark lautenden Schuldverſchreibun⸗ 
gen, Buchſchulden und Schatzanweifungen des 
Deutſchen Reiches; 8 3 

b) ſolche Schulden der Länder, die das Reich beim Über⸗ 
gang der Staatseiſenbahnen übernommen hat. Hierunter 
fallen mit wenigen Ausnahmen allefrüheren Staats⸗ 
ſchulden Nreußens. Bayerns, Sachſens. Württembergs, 
Badens, Heſſens Meclenburg⸗Schwerins, Oldenburgs; 

c) die Schulden, die der Reichsfinanzminiſter zu 
Markanleihen des Reiches erklärt hat. 

Nicht abgelöſt werden: 

a) die Schuldverſchreibungen der Zwangsanleihe 
(Geſ. vom 20. Juli 1922); ß 

b) die unverzinslichen Schatzanweiſungen des Deutſchen 
Reichs, ſoweit ſie nicht für Kriegsſchäden im Entſchädigungs⸗ 
verfahren ausgegeben ſind i f 

c) die Reichskaſſenſcheine, die Darlehnskaſſenſcheine und 
die Reichsbanknoten. N 

Aus dieſen Schuldurkunden können Anſprüche nicht 
hergeleitet werden. 8 

2. Abgelöſt werden z. Zt. nur die Reichsanleihen 
alten Beſitzes. Die Ablöſung der übrigen erfolgt 
ſpäter. Als Altbeſitz gelten diejeninen Reichsanleihen, 
die vom 30. Juni 1920 bis zum Tage des Antrags auf Ab⸗ 
löſung nachweisbar ununterbrochen demſelben Eigen⸗ 
tümer gehört haben. Bei Erwerb durch Erbgang wird die 
Beſitzzeit des Erblaſſers der Beſitzzeit des jetzigen Eigen⸗ 
tümers hinzugerechnet, auch außerdem gelten in gewiſſen 
Fällen Reichsanleihen als vor dem 1. Juni 1920 erworben, 
obwohl der Anleihegläubiger die in ſeinem Beſitz befindlichen 
Stücke erſt ſpäter erhalten hat. Vorausſetzung iſt aber 
immer, daß er ſchon vor dem 1. Juli 1920 einen entſprechen⸗ 
den Betrag ar Reichsanleihen erworben hat, und daß der 
Erwerb der ictzt ihm gehörigen Stücke auf Grund eines 
unmittelbaren rechtlichen oder wirtſchaftlichen und zeitlichen 
Zuſammenhanges ın die Seite der früher erworbenen Stücke 
getreten iſt. Dieſe Fälle find in § 10 des Geſetzes über die 
Ablöſung öffentlicher Anleihen vom 16. Juli 1925 (Rabl. 1 
S. 137) und in $ 3 der Verordnung vom 8. September 1925 
(Rgbl. 1 S. 345) einzeln aufgeführt. Nähere Auskunft geben 
die als Vermittelungsſtellen beſtellten Banken. 5 ; 

3. Die Ablöſung des Altbeſitzes beſteht in dem 
Umtauſch der Reichsanleihen in Ablöſung sſchuld 
und in der Gewährung des Ausloſungsrechtes. Für je 
1500 M. Nennbetrag der Sparprämienanleihe und für je 
1000 M. Nennbetrag der übrigen Markanleihen (mit Aus⸗ 
nahme der Schatzanweiſungen K. 1923 u K. 1924) werden 
25 Mark Ablöſungsſchuld gewährt. Beträge unter 500 M. 
werden nicht umgetauſcht. Das Ausloſungsrecht wird in 
derſelben Höhe gewährt, wie die Ablöſungsſchuld. Die Aus: 


Dieſe Friſt wird jedoch erſt durch Eingang des Antrages 


ul. Cieszkowskiego 3 (fr. Königitr.). 


ſich etwas gebeſſert hat, jo wirkt ſich der Zoll in ſeiner vollen Höh 


Iofung erfolgt innerhalb 30 Jahren vom Jahre 1926 ab. 
Ein gezogenes Ausloſungsrecht wird durch Barzahlung des 
Fünffachen ſeines Nennbetrages eingelöſt. Der Ein⸗ 
löſungsbetrag wird vom 1. Januar 1926 bis zum Ende des 
Jahres, in dem das Ausloſungsrecht gezogen wird, mit 
4% Prozent jährlich verzinſt. Die Zinſen werden bei der 
Einlöſung gezahlt. a 5 1 

4. Der Umtauſch in Ablöſungsſchuld und die Gewährung 
des Ausloſungsrechts für die im Reichsſchuld buch oder 
in den Schuldbüchern der Länder eingetragenen Altbeſitz⸗ 
anleihen erfolgt von Amtswegen, wenn ſich aus der 
Eintragung oder den Schuldbuchakten der Altbeſitz ergibt. 
Andernfalls iſt die Gewährung des Ausloſungsrechts bei 
derjenigen Schulden verwaltung, bei der das Schuldbuch ver⸗ 
waltet wird, unmittelbar zu beantragen. i a 

5. In allen anderen Fällen muß der Anleihegläubiger 
den Umtauſch in Ablöſungsſchuld und die Gewährung des 
Ausloſungsrechtes bei einer der als Vermittlungsſtellen 
beſtellten Banken beantragen. Inſoweit ſich die Ver⸗ 
mittlungsſtellen ihrer Filialen oder anderer Banken als 
Annahmeſtelle für Anträge bedienen, können die Anträge 
auch bei letzteren geſtellt werden. 2 

Als Vermittlungsſtellen in Polen ſind be⸗ 
ſtellt: 

A. In Poſen: * : 
1. Die Bank für Handel und Gewerbe (Filialen in Brom: 
berg, Hohenſalza, Rawitſch). £ ? 5 
2. Die Bank Przemysloweow (Filialen in Kattowitz und 


Warſchau). e 

3. Die Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych (Filialen in 
Bromberg, Thorn, Graudenz, Kattowitz, Lodz, 
Warſchau). 


4. Genoſſenſchaftsbank Poznan (Filiale in Bromberg, 
ferner Annahmeſtelle Deutſche Genoſſenſchaftsbank in 
Lodz). „ 

5. Soehnle Bank Kredytowy (Annahmeitellen ſämt⸗ 
liche öffentlichen Kreis⸗ und ſtädtiſchen Sparkaſſen). 

6. Filiale der Diskonto⸗Geſellſchaft. : s 

7. Filiale der Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank. 

8. Bank Kwilecki, Potoeki u. Co. a 5 

B. In Kattowitz: 

Die Filialen der Darmſtädter und Nationalbank. der 
Deutſchen Bank, der Diskonto⸗Geſellſchaft, der Dres⸗ 
dener Bank, die Agrar⸗ und Kommerzbank. 15 2 

C. In Thorn: Die Thorner Vereinsbank. 4 
D. In Graudenz: 
1. Filiale der Raiffeiſenbank 
Filiale derſelben Bank in Dirſchau). er 
2. Filiale der Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank (Annahme⸗ 5 
ſtellen auch die Filialen derſelben Bank in Dirfhau 
und Stargard). DR 8 
6. Für den Antrag ſind Formulare vorgeſchrieben, dieſe 
ſind bei den Vermittlungsſtellen und Annahmeſtellen er⸗ 
hältlich, desgleichen eine Anleitung zur Ausfüllung 
des Antragsformulars und ſeiner Anlagen. Der Anleihe⸗ 
beſitzer tut gut daran, ſich bei der Ausfüllung der Formulare 
der Hilfe der Bank zu bedienen, bei der er den Antrag 
ſtel It. Dieſe Hilfeleiſtung iſt unentgeltlich. Mit dem An⸗ 
trage ſind die umzutauſchenden Anleiheſtücke einzureichen. 
7. Der Antragſteller muß beweiſen, daß die unter 
2 bezeichneten Vorausſetzungen des Altbeſitzes vorliegen 
Dieſer Beweis iſt am einfachſten zu führen, wenn der Alte 2 
tragſteller durch Oxiginalſchriftſtücke (Rummernverzei 0 
Bankbeſcheinigungen u. dgl.) dartun kann, daß er dieſelben 
Nummern, die er zum Umtauſch angemeldet, ſchon vor dem 
1. Juli 1920 beſeſſen hat. Auch andere Beweismittel ſind 
zugelaſſen. ; A 
8. 1255 Aumeldefriſt in Polen läuft bis 30. April d. J. 


* 


(Annahmeſtelle auch die 


beim Sonderkommiſſar für die Deutſchen Reichsauleihen in 7 
Polen gewahrt. Da die Bearbeitung des Antrages bei der 
Vermittlungsſtelle einige Zeit erfordert, ſo kann der Anleihe⸗ 
beſitzer nur dann auf Wahrung der Friſt rech⸗ 
nen, wen ner den Antrag mehrere Wochen vor Ab⸗ 
lauf der Friſt bei der Vermittlungsſtelle anbringt. Ein 
unmittelber beim Sonderkommiſſar geſtellter Antrag iſt 
rechtlich unwirkſam. 

9, Ein in Polen 


ſtellen. Hierzu ſind die für das Inland vorgeſchriebenen 
Antragsformulare zu benutzen, die der Anleihebeſitzer von 8 
der betreffenden Vermittlungsſtelle erhält. Er tut gut 
daran, die Formulare von der Bank möglichſt im vorau 
ausfüllen und ſich zur Unterſchrift zuſchicken zu laſſen. Fu 
dieſe Anträge gilt jedoch die für das Deutſch 
Reich feſtgeſtellte Anmeldefriſt, die am 
Februar d. J. abläuft. Desgleichen kann ein in Polen 
wohnender Auleihegläubiger, deſſen Anleiheſtücke in 
Freien Stadt Danzig ſich befinden, den Ablöſungs 
antrag bei der Vermittlungsſtelle in Danzig (Bank vo 
Danzig, Annahmeſtellen alle größeren Banken) ſtell. 
Hier läuft die Anmeldefriſt bis 1. März d. 
10. Auskunft über alle einſchlägigen Fragen geb 
die als Vermittlungsſtellen beſtellten Banken. a 
11. Das Büro des Sonderkommiſſars für die 
Ablöſung der Deutſchen Reichsanleihen in Polen, Regie⸗ 
rungspräſident a. D. Foerſter, befindet ſich in Poſen, 


Danziger Wirtſchaſtsbrief. 5 = 


Das neue Jahr hat für den Danziger Handel nicht gerade vor⸗ 
teilhaft angefangen. Zunächſt einmal brachte es ſchon wieder einen 
neuen Zolltarif, und zwar iſt der Zolltarif weſentlich geänderr 
worden und weiſt namentlich bei zahlreichen Induſtrierzeugniſſe 
neue Erhöhungen auf. Da inzwiſchen auch die polniſche Währung 


ans. Betroffen werden namentlich deutſche Induſtrierzeugniſſe, an 
welche die Danziger Bevölkerung doch gewöhnt iſt, beiſpielsweif 
fertige Konfektion, Offenbacher Lederwaren u. a. Daher wird 
jetzt auch vor allen Dingen gefordert, daß die polniſche Regierung 
mit ihren dauernden Zolltarifänderungen aufhört, die dem Kauf 
mann eine geregelte Tätigkeit unmöglich machen. Eine weitere 
Maßnahme des neuen Jahres war die polniſche Ausfuhrbeſchrän⸗ 
kung für Weizen und Hafer. Der Danziger Großhandel hatte in 
den letzten Monaten eine gewiſſe Belebung durch ein ziemlich leb⸗ 
haftes Getreidegeſchäft erfahren, und die Getreidegausfuhr (bauvt⸗ 
ſächlich Weizen und Hafer) war auf 40—50 000 Tonnen monotlid 
geſtiegen. Ob die Beſchränkung der Ausfuhr erforderlich iſt, wird 7 
von polniſchen Fachleuten ſehr beſtrit en. An ſich liegt es ja nahe, 
daß 10 der Verſchlechterung der polniſchen Valuta eine über 
mäßige Ausfuhr ſtattgefunden bat. Aber die Ernteſtatiſtix iſt wohl 
zu unſicher, um ein genaues Bild zu geben. Die Verſchlechterung 
der polniſchen Währung im Dezember hat dahin geführt, daß Polen 

als Land mit ſchlechter Valuta von Danzig, als einem Lande Be 
hoher Valuta, nichts mehr kaufen lann. In Polen werden dis 
Löhne und alle Preije, um eine weitere Inflation zu be an 
niedrig gehalten, jo daß Polen alle die Waren, welche die Dan⸗ 
ziger Induſtrie lieſern könnte, billiger fabriziert. Unter dich 
Währungsverhältniſſen hat beiſpielsweiſe die noch vor 4 Mona 
in voller Blüte ſtehende Danziger Schokoladeninduſtrie ſchwer zu 
leiden, da ihr der Abſatz ihrer Erzeugniſſe nach Polen, der vorher 
ſehr umfangreich war, jetzt beinahe unmöglich iſt. Aber in glei 59 


€“ 


’ 


Weiſe werden auch alle anderen Induſtriezweige betroffen. Daß 
ſich unter dieſen Verhältniſſen die wirtſchaftliche Lage der einzelnen 
Unternehmungen immer mehr verſchlechtert, iſt ſelbſtverſtändlich. 
In den Veröffentlichungen der Jahresbilanzen Danziger Geſell⸗ 
ſchaften aus der letzten Zeit findet man äußerſt ſelten einen Ge⸗ 
winnabſchluß, meiſtens aber erhebliche Verluſte. In Konkurs ge⸗ 
raten iſt die Danziger Kaufmannsbank A.⸗G., eine der wenigen 
kleinen Bankgründungen aus der Inflationszeit, die ſich erſtaunlich 
lange gehalten hat, aber ſchließlich doch der Geldknappheit zum 
Opfer gefallen iſt. Es ſind faſt nur noch die alten großen Banken 
in Danzig übrig; von annähernd 50 Banken haben höchſtens 20 
ſich in die ſtabilen Verhältniſſe hinübergerettet. 


In den letzten Monaten des alten Jahres hat eine lebhafte 
Proteſtbewegung der Kaufmannſchaft gegen die Staats wirtſchaft 
und die übermäßige Steuerlaſt eingeſetzt. Man wandte ſich nament⸗ 
lich dagegen, daß der Staat immer neue Unternehmungsluſt zeigt 
(beiſpielsweiſe übermäßig viele Bauten öffentlicher Gebäude, Ein⸗ 
richtung vollſtändig itberflüffiger. da ſchon durch Privatleute bee 
triebener Autobuslinien u. a.), daß er einen übermäßigen Be⸗ 
amtenapparat unterhält und nicht rechtzeitig an einen Abbau des 
Staatshaushalts und ein neues Steuerſyſtem. herangegangen iſt. 
Die Berechtigung dieſer Vorwürfe mußte von Regierungsſeite ſehr 
ſchnell zugegeben werden, da im Gegenſatz zu früheren offiziellen 
Erklärungen der Regierung ſchon im November Geldknappheit ein⸗ 
trat. Die bereits aufgeſtellten Haushaltspläne für das neue Jahr 
wurden deshalb den einzelnen Behörden zurückgegeben, um eine 


maßnahmen großen Umfangs ſind eingeleitet, da der Staat eben 
in feinem bisherigen Umfang den Apparat nicht weiterführen kann. 
Dieſe Tatſachen ſind aber ſchließlich nur ein Teil der Geſamtkriſis, 
und dieſe kann natürlich nicht allein durch einen Abbau des Staats⸗ 
apparats, der unbedingt nötig iſt und längſt hätte früher geſchehen 
müßen, beſeitigt werden, ſondern nur durch die Schaffung von 
Betätigungsmöglichkeit für den Danziger Unternehmer. Die Zahl 
der Arbeitsloſen iſt in den letzten Monaten raſend geſtiegen und 
beträgt heute beinahe 20000, und für Arbeltsloſenunterſtützung 
werden gegenwärtig monatlich bereits 1 Million Gulden benötigt, 
was das Land natürlich unter keinen Umſtänden auch nur dret 
Monate aufbringen kann. Die Erwerbsloſenzahl herunterzuſetzen, 
oder mit anderen Worten für den Unternehmer Betätigungsmöglich⸗ 
keit zu ſchaffen, das iſt das Problem, das aber kaum gelöſt werden 
kann ohne eine Geſundung der polniſchen Wirtſchaft. Die Bes 
ſchaffung von Arbettsgelegenheit im Freiſtaat ſelbſt iſt natürlich 
- äußerft beſchränkt, und der Abſatz nach anderen Ländern wird er⸗ 


ſchwert dadurch, daß die polniihe Schutzzollpolitit die Industrie 
Danzigs wettbewerbsunfähig macht. Eine gemwine Beſſerung hat 


ſchließlich die Belebung der polniſchen Ausfuhr, die eine Folge 
der Inflation iſt, für den Danziger Handel gebracht. Dem Handel 
und der Landwirtſchaft kann man vielleicht etwas helfen durch 
Beſchaffung billiger Auslandskredite. 
0 41 erleichtert dadurch, daß eine Staatsgarantie unter gewinen 
Bedingungen für ſolche Kredite gegeben wird, und man hofft, dem⸗ 


Außerdem ſchweben Verhandlungen wegen einer großen Auslands⸗ 
anleihe für Bauzwecke. Ein kleiner Fortſchritt iſt die Herabſetzung 
des Diskontfatzes der Bank von Danzig, die dem deutſchen Bet⸗ 
ipiel gefolgt und den Diskontſatz von 9 auf 8 Prozent herabgeſetzt 
hat. Ebenſo haben auch die Großbanken eine Herabſetzung ihrer 
Zinsſätze vorgenommen mit dem Ergebnis, daß Kredite jetzt bet 
den Großbanken ungefähr 14 Prozent jährlich gegenüber bisher 
18 Prozent koſten. 


über den Ernſt der Wirtſchaftslage können Außenſtehende leicht 
Sr werden durch die günſtige Entwicklung des Seeverkehrs. 
er Seeverkehr iſt in der zweiten Hälfte von 1925 ununterbrochen 
geſtiegen und bat für das ganze Jahr 1925 mit einem Eingangs⸗ 
verkehr von 1869 979 Nettotons den höchſten Stand erreicht, den 
der Danziger Hafen bisher aufweiſen konnte. Der Verkehr war 
mehr als doppelt jo groß, als im letzten Vorkriegsjahr. Bis Mitte 
1925 war jedoch ein ſtarker Verkehrsrückgang eingetreten, und nur 
die Belebung der polniſchen Kohlenausfuhr im Herbſt hat die Zu⸗ 
nahme des Seeverkehrs herbeigeführt. Während auf dieſe Weiſe 
die Ausfuhr ſteigt, iſt die Einfuhr in ſtändigem Rückgang begriffen, 
weshalb ein übermäßig großer Teil der Schiffe ohne Ladung ein⸗ 
läuft. Seit Mitte Dezember war übrigens die Kohlenausfuhr, 
zie im November ſchon 150000 Tonnen überſchritten harte, im 
Rückgang begriffen, ſo daß die Dezemberausfuhr nur 120 000 Tonnen 
erreichte. Erſt in der zweiten Hälfte des Januar iſt wieder eine 
Belebung eingetreten, und man will jetzt alles daran ſetzen, um 
die Ausfuhr von Kohlen auf 200 000 Tonnen monatlich zu ſteigern. 
7 \ st. 
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Kleine Rundſchau. 


* Der Nordpolfahrer André von Eskimos ermordet? 
Bekanntlich hat im Jahre 1897 der Forſchungsreiſende 
André mit zwei Gefährten den Verſuch gemacht, im Luft⸗ 
ballon den Nordpol zu erreichen bzw. zu überfliegen. Der 
Flug wurde angetreten und dann hat man von André nichts 
mehr gehört und geſehen. Das Flugzeug mit den drei 
kühnen Forſchern iſt verſchwunden geblieben. Zwar tauchte 
wiederholt in den erſten Jahren nachher eine Mitteilung 
auf, derzufolge Eskimos im nördlichen Amerika ein ihnen 
„unbekanntes Etwas“ in der Luft hätten dahinfliegen ſehen, 
doch beſtimmten Anhalt über den Verbleib hat man nicht 
erfahren. Jetzt weiß Dr. Knud Rasmuſſen in einem däni⸗ 
ſchen Blatt mitzuteilen, daß im Jahre 1900 ein katholiſcher 
Miſſionar, der ſich in den Strecken zwiſchen Reinder⸗ und 
Dubountmeer aufhielt, wo er Eskimos antraf, die früher 
nie weiße Menſchen geſehen hatten, von dieſen gefragt 
wurde, ob die Weißen die Gewohnheit hätten, zu fliegen. 
Die beiden ſchienen ein Geheimnis zu verbergen, das der 
Miſſionar ihnen nicht zu entlocken vermochte. Drei Jahre 
ſpäter beſuchte er den Estimoſtamm und vernahm nun, daß 
einige Jahre früher drei Weiße mittels „eines fliegenden 
Hauſes“ in ihrer Gegend erſchienen und von anderen Es⸗ 
kimos ermordet worden waren, weil man fie für Zauberer 
gehalten hatte. Ihre Gewehre und ihre Flugkunſt waren die 
Urſache dieſes Eindrucks. Von anderer Seite hat der 
Miſſionar gleiche Erklärungen gehört. Auch ein Däne hat 
u. a. erklärt, daß er Eskimos geſehen habe, die Kleider 
trugen aus Stoff, wie er zu Ballonhüllen verwandt wird. 

* Scheu vor der Ehe. In Vorkiyire ſtarb dieſer Tage 
eine alte Jungfer von 92 Jahren. Sie wax dreimal Braut 


geweſen, aber jedesmal wax ſie am Tage der Hochzeit aus 


dem elterlichen Hauſe geflüchtet. Eine ihr ſelbſt unerklärliche 
Angſt hatte ſie am Betreten der Kirche gehindert. Ein ähn⸗ 
licher Fall ereignete ſich im vorigen Jahr in Chicago. Hier 
wollte ſich ein Millionär der Stadt verheiraten, die Zere⸗ 
monie jullte beginnen, aber die Braut ließ auf ſich warten 
und erſchien ſchließlich überhaupt nicht. Fünfmal wurde 
dieſes Spiel wiederholt, jedesmal war die Braut geflüchtet 


und der Bräutigam unternahm wahre Weltreiſen, um ſie 


aufzufinden, doch ſie entſchlüpfte ihm immer wieder im letzten 
Augenblick. In Devonſhire riß ſich kürzlich die Braut kurz 
vor dem Eintritt in die Kirche vom Arme des Vaters los, 
ſtürzte in das Haus zurück, ſchloß ſich einige Tage ein und 
war nicht zu bewegen, die Zeremonie über ſich ergehen zu 
laſſen. Ein beſonders eigenartiger Fall dieſer Scheu und 


eine ebenſo eigenartige Abhilfe ereignete ſich in Frankreich. 


Die Braut wurde am Hochzeitstage von einem derartigen 
Angſtgefühl gepackt, daß ſie nicht zu bewegen war, den Gang 
in die Kirche zu tun. Ihre Schweſter, die ihr täuſchend ähn⸗ 
lich ſah, übernahm im letzten Augenblick die Rolle, ließ ſich 
trauen und gab dann den Schleier wieder an die recht⸗ 
mäßige Braut bzw. Frau zurück, ohne daß jemand die Ver⸗ 
wechſelung gemerkt hatte. 5 / 

* Der Regenſchirm als Fallſchirm. Ein gefährliches 
Spiel mit dem Leben trieb in dem oberheſſiſchen Städtchen 
Allendorf ein 18jähriger junger Mann, der auf die tolle Idee 
kam, auszuprobieren, ob ein ausgeſpannter Regenſchirm 
auch als Fallſchirm verwendbar ſei. Er ſprang aus dem 
zweiten Stockwerk ſeines elterlichen Hauſes, kam aber nicht 
auf die Erde, ſondern die gefüllte Jauchegrube nahm ihn 
ſchützend auf. Hilfsbereite Leute befreiten den ſeltſamen 
Fallſchirmkünſtler aus ſeiner üblen Situation. 

* Vivlinſpiel als Haarwuchsmittel. Es iſt bekannt, daß 
man unter Muſikern die wenigſten Kahlköpfe findet. Ganz 
unbeſtritten gilt das allerdings nur für die Violinſpieler; 
denn bei den Blasiuſtrumentſpielern iſt die Kahlköpfigkeit 
allgemein verbreitet. Von wiſſenſchaftlicher Seite aus iſt 
nachgewieſen, oder ſoll es wenigſtens ſein, daß die Betätigung 
in der Streichmuſik haarwuchsfördernd iſt, während die 
Blasmuſik die entgegengeſetzte Eigenſchaft hat, was mit dem 
nachteiligen Einfluß des Blaſens auf den Blutkreislauf be⸗ 
gründet wird. Nee j 
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Abzugeben gegen Belohnung 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


„Alter Abonnent G. 60% 1. 10 Prozent = 476 3l. Wie man 
Forderungen einzieht. Man fordert Zahlung, und wenn ſie nicht 
erfolgt, klagt man. 2. Im 2. Falle ebenſo. Sie berechnen Ihre 
Forderung und fordern Zahlung und klagen eventuell. 

Frau Selma M. in N.⸗St. 1. Der Satz von 60 Prozent stellt 
gewihermaßen eine Richtlinie dar, von der natürlich abgewichen 
werden kann je nach den Umſtänden!. Bei den ſogen. Kindergeldern 
ſind die Veränderungen im Wert des Gegenſtandes ſeit der Zeit 
der Eintragung bei der Feſtſetzung der Aufwertungshöhe zu be⸗ 
rückſichtigen. 2. Hier beſteht die Bezeichnung Kindergelder zu Recht. 

„ J. 29. 1. Die Regelung wird in der Weile zu erfolgen 
haben, daß zunächſt eine Abſchätzung des Nachlaiſes erfolgt. Bet 
der Verteilung kommt dann für die einzelnen bexeits bedachten 
Erben dasjenige in Abzug, was ſie bereits erhalten haben. 2. Eine 
überſchreibung auf Sie iſt ſicher möglich. 3. Die Koſten hängen 
von der Höhe des Objekts ab. 4. Der Weg für die Löſchung iſt 
ſchon unter 1 angegeben. 

H. K. 103. Wenn es Reſtkaufgeld iſt, Aufwertung etwa 60 Pros 
zent = 5499,60 31. Gläubiger muß das Geld nach ordnungsmäßiger 
Kündigung annehmen. Künftiger Zinsfuß nach Übereinkunft. 

H. H. 2000. Aufwertung 10 Prozent = 75, 31. an Kapital. 
Von den rückſtändigen Pinfen gleichfalls 10 Prozent. ö 

R. R. R. Wir haben Ihnen bereits die Frage dahin beant⸗ 
wortet, daß wir das nicht wiſſen. 

E. 1213. 1. So findig iſt die Poſt ſchon, daß Ihr Brief an ſeine 
Adre,e in Italien gelangt, wenn die Adreſſe auch nicht ganz korrekt 
iſt. Natürlich empfiehlt ſich lateiniſche Aufſchrift. Über die zweck⸗ 
mäßigſte Verſendung wird ſchon die italteniſche Firma Beſcheid 
wihen. 2. Zu beiden Seiten des Aquators zwiſchen den beiden 
Wendekreiſen. Alle Weltteile, mit Ausnahme von Europa, und 
35 Weltmeere, außer den Eismeeren, liegen zum Teil in dieſer 
Zone. 

Kolberg. 1. Aufwertung 15 Prozent = 681,15 3L 2. Aufe 
wertung gleichfalls 15 Prozent == 925,80 Zl. Auf Zinsberechnungen 
können wir uns nicht einlaſſen. Wenn der Gläubiger nach der 
Umrechnung einen höheren Zinsfuß haben will, muß er ſich mit 
dem Schuldner einigen. \ 

„Reichsdeutſcher“. 1. Das Einfachſte iſt doch, Sie wenden ſich 
an den Schuldner und verlangen 25 Prozent der Schuld = 
225 Goldmark zurück. Dieſer Betrag ſteht Ihnen geſetzlich zu. 
Zahlt er nicht, dann können Sie ihn verklagen. Einer anderweiti⸗ 
gen Anmeldung bedarf es nicht. 2. Wenn dieſer zweite Schuldner 
in Deutſchland wohnt, dann müſſen Sie die Forderung bei dem 
zuſtändigen Amtsgericht zur Aufwertung anmelden. 

E. D. 23. Das Geld iſt eigentlich Kaufgeld, und Sie können 
u. E. etwa 60 Prozent davon beanſpruchen. Die Quittung enthält 
zwar eine falſche Angabe über die Entſtehung der Forderung, aber 
das kann im Prozeßverfahren geklärt werden. 

H. S. K Er kann nichts aufſchlagen, aber er kann Ihnen 
die Erlaubnis zur Abvermietung verweigern; und wenn Sie dieſe 
Erlaubnis nötig haben, bleibt Ihnen nichts übrig, als ſie ihm 
abzukaufen. Dabei darf er Sie aber nicht bewuchern. 

G. C. Die 31800 Mark hatten nur einen Goldwert von 
397 Zl. Davon kann Ihr Vater etwa 60 Prozent = 238,20 31. 
beanſpruchen. i 

A. P. M. 1. Die 10000 Mark hatten nur einen Wert von 
10 31. Wenn Sie alſo voll aufwerten wollen, brauchen Sie 
nur dieſe 10 31. für das ganze Kapital zu zahlen. 

M. P. Aufwertung etwa 60 Prozent 14814 60 31. 

A. K. in S. 10 Prozent = 37 31. können Sie zurückfordern. 
Hermann W. in K. Es müſſen etwa 60 Prozent der ganzen 
Rückſtände nachgezahlt werden. Den Betrag können wir Ihnen 
nicht angeben, da wir ja die Summe der Rückſtände nicht kennen. 
E. M. 33. Aufwertung 15 Prozent == 1666,65 BL ae 

Hermann W. in Sz. 1. Wenn es ſich tatſächlich um Kindergeld 
handelt, dann Aufwertung etwa 60 Prozent — 72 31. 2. Gleich⸗ 
falls 60 Prozent = 128,40 31. 

A. 3. 100. 1. Dieſe Kanen werten nach ihrem Vermögensſtand 
auf, Sie können alſo nur dort über die Höhe der Aufwertung 
Auskunft erhalten. 2. Der Hauswirt darf von Ihnen nur 43 Pros 
zent, alſo noch nicht einmal die Hälfte der Vorkriegsmiete, 
fordern. 10 Zloty iſt jedenfalls viel zu viel. Wegen der Rauch⸗ 
beläſtigung müſſen Sie evil. den Schutz der Polizei in Anſpruch 
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